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Maubeuge gefallen!
40 000 Kriegsgefangene ! — 400 Geschütze erbeutet!

UV. T.-6. Großes Hauptquartier,
« Eept . Manbeuge hat gestern kapituliert.

Kriegsgefangene , darunter 4 Generale,
Oo Geschütze und zahlreiches Kriegsgerät

"Ud in unsere Hände gefalle».
Der Geueralquarticrmeister v. Stein.

j, Hurra ! Es geht weiter Schlag auf Schlag. Jetzt
m-nf? ' ° aut® starke Sambrebefestigung , das letzte
hrr  Bollwerk Frankreichs an der Nordgrenze, von

bekanntlich schon am Sonntag zwei Forts mit
L °r Zwischenstellung gefallen waren , dem deutschen
>Mllerrefeuer zum Opfer gefallen. Bekanntlich hat
9, nördliche Festungsring Frankreichs den deutschen
iffu ^ sch nicht aufzuhalten vermocht, und der zweite,
-Nere Festungsring im Nordosten, Reims , Laon, La

lls-re und Combles, wurde von den Franzosen dann
^gegeben . Die Niederkämpfung von Mau beuge
/ .Me also wert hinter  der Front der s i e g -
JAen  deutschen Nordheere,  ist darum aber
^vlwerstandlrch nichts bedeutungslos , im Gegenteil,

Sicherung unserer rückwärtigen Verbindungen
Io mehr von Belang , als die Festung eine starke

^.latzung hatte , die durch Offensivausfälle unsere
Mdpenstrastcn bedrohen konnte. Die Bedeutung

Falles der Festung wird also vor allem dadurch
-sittlich größer, daß eine so große Zahl von Ge-
%'V5 0 nen gemacht und so viele Geschütze er-
vo" werden konnten. Da die Franzosen bisher immer
r, den Angriffen unserer tapferen Truppen sich aus

tiicJw-*Egische  n" Gründen in schleunigstem Marsch
IjŝDarts konzentrierten, haben wir soviel  franzö-
kjjE Gefangenen auf e i n m a I noch nicht machen

Ui diesem Feldzug. Jetzt haben wir aber ein-
W 0»0 von den Rothosen auf einmal . So wollen

denn alle dises herrlichen neuen Erfolges
^ in der Gewißheit, daß es noch besser kommt.

N französische Heer durch Gewaltmärsche
erschöpft . — Die Stimmung in Paris.

dkß iltom, 8. Sept . (Eig. Drahtber .) Eine Depesche
nrritic della © cm"  meldet , daß bns
fie Heer durch Gewaltmärsche , die zur

•tu 111 eidnng
^jj ?' völlig

cmer N m gehn  n g erforderlich
l° "schöpft  sei . Die an Märsche
» gewohnten Soldaten seien seit Wochen von

2 Uhr bis abends 9 Uhr auf denApisens
Sie vermieden eine Umgehung durch di.. . . _

"bsss,. '' nur , indem sic diagonal nach Süd er
st ' vlrtcn.

herrscht nach anfänglicher Panik Wiede,
vergnügte Stimmung . Alles erwartet bol

fy1 Dem- Ankunft  der Deutschen. Auf dem
dcranüqtc Stimmung,irr d' - “ - - ' ~

. . ;.
mit Fernrohren den Horizont absuchen.
liege eine Menge

Auf dem Hügel
Neugieriger im

Im
5? dieser Depesche der „Cörrierc" schilder

bii» Äm  der „Stamva" die Lage in Paris i,
p"besnarben.  Die herrschende Angst sc

^ebfin£C1^11**>• Bis znm letzten Augenblick wa
hl  übctj«, VtR  don dem Siege  über die Deutschen
V .'/ud glaubte, daß General Joffre nur

l,.schen Gründen die Deutschen in das
s ve. Erst nachdem die Berlenung der

•&*!» Intb Ä! M*. i?"rde, brach sich die Wahrheit
„̂'''uiswi.s" Optimismus schlug in den schwärzesten

O ^ hnfns!!“* ^ dermann will jetzt fliehen.
!>n7 °fvond̂ ^ ten d.e,in Par,/v.  Dans ankamen, erfuhr der

*tcx  I - f.' daß dre Deutschen sich mit uner-
" a pf er f c t ]■ schwaen . f m nr r r  boK =n fit schlauen, immer

ltTtt  v i e ina l s zurückweichc n.
lv. Ukcrrschleistune-sn unseren Trupps'st. s . .p - Berlin , s « »n« «n— ..

"nd

„»„w. T-T? 9, ;r entmjeyerxsrtippcji
Hnf; - b. Sept . Der Kriegsberichterstatter de,
% I er  Armee « ? ctbun  rühmt die Marschleistnngcr
^ktiv. '" d, dg» .sfr sagt : Jmm °r weiter geht es vorwärts an
^ «8 in d' ° Reservi»^ ° V- ° ^ °d°nkc, der alle  beseelt , dic
"v'i, J cs  auch ^ ' b!e Sßllfahlcr)i- und den Landsturm,
»»ß. \ uf den jSl .? *8 uns die Möglichkeit gibt, dem Feinde

de» r ' °" 3U blerben. Nur aus diesem Ylcistc l,er-
»orpcr vollständig beherrscht, sind Marsch¬

leistungen bis zu 60 Kilometer  zu erklären, wie wir
sie häufig zu verzeichnen haben.

Reiche Vents an französischem Zlugmaterial.
30 Flugzeuge auf einmal erobert.

W. T.-B. Köln, 8. Sept . Der Kriegsberichterstatter der
„Köln. Ztg." stellt fest: Bei der Suche nach französischem
Flugmaterial fanden wir bei Dcperdusscn in N« ims
in einem Schuppen verpackt 10 französische Doppel¬
decker und 20 Eindecker  mit gefüllten Benzintanks.
Augenscheinlich waren alle flugbcrcit . In einem Raume der
Depcrdusscn-Werke wurden 30 bis 40 (stnom- und andere neue
Moto re  gefunden ; sic sind in gutem Zustand. Zahlreiche
Ersatzmittel fielen auch in unsere Hände. Der Gesamtwert
des beschlagnahmten Flugmaterials beträgt eine Million.

Die Verwendung von Dum-Dumgeschossen.
8 . Berlin , 8. Sept . (Eig. Drahtbericht) Die Verwendung

von Dum -Dum -Geschosscn durch das belgische, französischeund
englische Heer ist nunmehr amtlich in einwandfreier
Weise festgcstcllt. Namentlich ist nicht mehr daran zu zweifeln,
daß in der französischen Armee die Dum -Dum -Geschossc
fabrikmäßig  hergcstcllt worden sind, und ihre Verwen¬
dung amtlich organisiert  war . Auf dem Schlachtfeld
von M o n t m e d y z. B. hat man Dum -Dum -Patronen nicht
zu Hunderten oder Tausenden, sondern zu Hunderttau-
sendcn  vorgcfundcn , und zwar größtenteils noch in der
Orignalvcrpackung und Vers  chn ü r u n g, wie fie
den französischen Soldaten von der Armeeleitung geliefert
worden waren . Bei den Patronen ist zum Teil m a s chi n e n-
m ü ß i g die Spitze entfernt , und dafür der Stahl-
mautel  ausgehöhlt . Zum anderen Teil ist die Stahl - oder
Kupferspitze eingekerbt, oder oben auf der einen Seite abge¬
schliffen. Während dic a u s g c h ö h l t c n Patronen zur Folge
haben, daß die Bleiladung im Körper  explodiert , wirken
die a b g e s chl i f f e n c n und abgeplatteten  Stahl-
mäntel derart , daß beim Aufschlagen auf den Körper das Ge¬
schoß als Q u e r s chl ä g e r eindringt , d. h., daß dic Geschosse
der ganzen Länge  nach in den Körper dringen , und
natürlich die fürchterlichsten Zerreißungen und Ver¬
letzungen  innerhalb des Körpers anrichtcn.

Wie wir hören, find zwischen den Armee- und politischen
Behörden Verh andlungen,im  Gange über die an¬
zuwendenden Gegenmaßnahme  n. Zunächst
sollen Photo grapicn  der swie gesagt) in Unmassen
Vorgefundenen Dum -Dum -Gcschosse durch dic gesamte deut¬
sche Presse und die Presse des neutralen Auslands der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht werden, um diese barbarische
Verletzung der Genfer Konvention  aller Welt
dokumentarisch vor Augen zu führen.

Zur Besetzung von Radom durch die
Deutschen.

W - T.-B. Wien, 8. Sept . (Erg. Drahtber .) Wie
aus Krakau pemeldet wird, hatten die russischen Trup¬
pen am 20. August Radom südöstlich von Jwaugorod
in Russisch-Polen verlassen. Am 27. August, morgens,
kehrten die Russen in Stärke von 2000 Mann wieder
zurück. Als abends die Nachricht verbreitet wurde,
daß deutsche Truppen nahten , entstand unter den
Russen eine fürchterliche Panik.  In großer
Hast und Unordnung  verließen sie die Stadt.
Die russische Infanterie hielt sechs Werst hinter
Radom. . Als sich_ nun russische Kavallerie-
Patrouillen  zeigten , glaubten sie, cs sei der
Feind  und begrüßten ihn mit einem Hagel  von
Geschossen. Es gab viele Tote und Verwundete. Neun
verwundete Pferden kehrten am 28. August ohne ihre
Reiter in die Stadt zurück. Am 29. August besetzten
die Deutschen Radom. Der deutsche Kommandant ließ
sofort 18 politische Häftlicge frei, darunter 2 Frauen.

Die Unruhen im Kaukasus.
O Konstantinopcl, 8. Sept . (Eig. Drahtber .) Die

aus bcut_ Kaukasus eingetrosfenen Reisenden er¬
zählen, daß dre Lage in dieser Provinz trotz aller russi¬
schen Ableugnung ziemlich verzweifelt  sei . Die
Bergstamme  rüsten sich zur Besetzung der be¬
rühmten kaukasischenPforte  bei Derücng, wodurch
sie den Verkehr zwischen Transkankasien und dem
e i g ent l i che n Rußland unterbinden.  Die
Eisenbahnitrecke Podi -Tiflis wurde an vielen Stellen
zerstört. In Anapa wurdcndie Munitionsdepots zer¬
stört.

Gärung in öen mohammedanischen Ländern.
$ Rom, 8. Sept . (Eig. Drahtber .) Aus Ägypten,

andren und anderen mohammedanischen Zentren wird
große Gärung gemeldet. Es scheint, daß Enver-
Pascha die panrslamitische Bewegung neu belebt hat.

Die Kriegserklärung der Türkei an unsere Gegner
bevorstehend?

Rom, 4.  Sept . Man meldet der „Tribuna " aus
London : England ersuchte die Vereinigten Staaten,
der amerikanische Gesandte in Konstantinopel möge sich
mit dem Schutz per Interessen der englischen Unter-
tauen  im Falle einer Kriegserklärung der Pforte an
dre Alliierten , die man nächstens erwartet,  be¬fassen.

Ein starker russischer Angriff von der Armee
Dank ! blutig abgewiesen!

^ 7‘ Sept . (Nichtamtlich) Es wird
gemeldet: Aus den schon gemeldeten abermaligen
Kämpfen der Armee Dankl,  gegen welche der Feind
mit der Bahn namhafte Verstärkungen  heran-
fuhrte , wurde bekannt, daß speziell, die Gruppe unter
dem Befehl des Generalleutnants Kestranek einen
starken Angriff der Russen blutig ab wies  und
hierbei w er t cre 600 Gefangene  einbrachte.
Sonst herrscht ans den Kriegsschauplätzen, soweit be»
tannt ist, auch heute relative Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Die Einnahme der Stabt Lokercn.
$ Rotterdam, 8. Sept. (Eig. Drahtbericht) Aus Koe-

ioacht an der holländisch - belgischen  Grenze wiÄ»
gemeldet: Die Stadt Lokeren, die vier Stunden von hier
liegt, wunde von den Deutschen besetzt. Die Bswohner fliehen
über die holländische  Grenze . Die EisenbahnveNbin-
düng zwischen Gent  und Lokeren ist gestört.

Mehr Schiffe!
. . Als der deutsche Reichstag seine Kriegssitzung ab-
hielt, bre Lurch bie Einmütigkeit üer gesamten Volks-.
Vertretung eine eindrucksvolle, inächtige Kundgebung
der emrgen Entschlossenheit des deutschen Volkes Lar¬
stellte, wurden alle  Forderungen der Regierung , wie
sie der Ernst der Lage bedingte, mit jubelnder Zu-
stlmmung genehmigt, der sich sogar die Sozialdeniokra-
tie anschloß, dre bis dahin in grundsätzlicher Gegner¬
schaft gegen alle nulitärischen Forderungen gestanden
hatte . Der deutsche Reichstag hatte damals noch nicht
mit der Kriegserklärung seitens Großbritan¬
niens  rechnen können, die Regierung wenigstens
noch nicht offiziell damit gerechnet, wenn die leitenden
Kreise wohl auch auf eine solche perfide Haltung des
Jnselreiches , das sich längst durch geheime Verträge
mit Frankreich und Rußland festgelegt hatte, gefaßtwar.

So kam es, daß bei jenen Reichstagsverhandlungen
von der Bewilligung etwaiger neuer Mittel für die
Flotte , der im Falle der Ausdehnung dieses Welt¬
krieges auf das Britenreich eine hervorragende Rolle
zufallen mußte, nicht die Rede war . Das ist jetzt nach-
geholt worden, und der über die Verhandlungen der
führenden Mitglieder der bürgerlichen Parteien bes>
Reichstags ausgegebene Beicht wird überall in Deutsch¬
land mit lebhafter Befriedigung ausgenommen sein.
Nur daß man versäumt hat , die sozialdemokratischen
Führer hinzuziehen, hat dabei etwas verstimmt. In-
zwischen ist aber, wie wir bereits mitteilten , in einer
amtlichen  Erklärung erfreulicherweise gesagt
worden : „Angesichts der erhebenden Einmütig-
ke i t,  mit welcher der Reichstag am 4.  August alle
seine Beschlüsse gefaßt hat , muß aber angenommen
werden, daß es sich hier um eine Besprechung gehandelt
hat , welche eine gemeinschaftlicheAktion aller  Par-
teien vorbereiten soll!! So wird man denn also das
Versehen bei der Vorbesprechung wieder gut
machen . Wie wir zu den in jener der vorbereiten¬
den Reichstagskonferenz gefaßten Beschlüssen, über
deren Verlauf aus naheliegenden Gründen Einzel¬
heiten nicht bekannt gegeben werden können, noch mit-
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teilen können, handelt es sich dabei um Vorschläge,
welche die Grundlage für Verhandlungen mit dem
Reichsmarineamt bilden sollen. Abgesehen von der
Herabsetzung der . Lebensdauer  der Schiffe von
20 auf 15 Jahre , die übrigens wiederholt von Marine¬
fachleuten gefordert worden war , halten sich jene An¬
regungen , die den sofortigen  Ersatz verlorener
Schiffe, die alsbaldige Durchführung aller 1912 be¬
schlossenen Maßnahmen und den Bau des 1915 fälligen
Schiffsersatzes betreffen, im Rahmen des FIotten¬
ge setze s,  dessen beschleunigte Durchführung dadurch
hevbeigeführt werden soll.

Es steht Wohl außer allem Zweifel, daß, wenn der
Reichstag sich am 4. August bereits der durch die
Kriegserklärung Englands gegebenen Sachlage gegen¬
über gesehen hätte , eine solche Anregung schon da¬
mals  entweder von seiten der Volksvertretung oder
der Regierung erfolgt wäre, und daß sie auf ebenso
einmütige Zustimmung einschließlich der Sozialdemo¬
kratie gestoßen wäre wie die anderen Forderungen der
Regierung . Wenn, wie in der offiziösen Mitteilung
gesagt wurde , die Reichstagskonferenz sich bereit er¬
klärte, „in ihren Fraktionen und im Reichstage da¬
für einzutreten , daß alle Maßregeln des Reichsmarine-
amts , welche die Kriegsnot erheischt, in etatsrecht¬
licher  Hinsicht und bezüglich der Rechnung»
legung  genehmigt werden", so ist damit deutlich
zum Ausdruck gebracht, daß die Regierung für alle dies-
bezüglichen Maßnahmen nicht nur auf Indemnität,
nicht nur auf rückhaltlose Zustimmung , sondern auf
volle Anerkennung rechnen kann — wie wir wohl hin¬
zufügen dürfen , nicht nur beim deutschen Reichstag,
sondern nicht minder beim ganzen deutschen Volke.

Haben wir doch schon im Verlauf der ersten fünf
Kriegswochen erfahren , welche wichtige Rolle, wenn
auch die Entscheidung zu Lande  fallen wird
und zum Teil im Westen schon gefallen ist, unserer
Kriegsflotte zufällt , die bereits glänzende Proben
ihres todes verachtenden Heldenmutes,
ihrer unvergleichlichen Leistungsfähig¬
keit  gegeben hat. Nun wird vielleicht manch einer
meinen, daß neue Schiffsbauten für diesen Krieg nicht
mehr mitsprechen können. Man könnte sich diesem
Einwand gegenüber darauf berufen, daß A s q u i t h
soeben erst in der Londoner Guildhall -Versammlung
erklärt hat , „England werde nicht eher Frieden
schließen, als bis der deutsche Militarismus besiegt sei,
sollte es auch zehn , zwanzig  Jahre dauern ". Das
ist nun zwar gewiß elende Prahlerei , aber man weiß
aus Erklärungen britischer Staatsmänner , daß Eng¬
lands Taktik dahin geht, den Krieg in die Länge
zu ziehen,  bis — so lautet die englische Rechnung
— nicht nur Deutschland und Österreich-
Ungarn,  sondern nicht mürber Frankreich und
Rußland sich so verbluten,  daß Albion den
Frieden , die Friedensbedingmrgen diktieren kann mit
Hilfe seiner Flotte , die es eben deshalb nicht durch eine
Offensivtaktik schwächen will. Durch diese Rechnung
wird schon die Inangriffnahme weiterer deutscher
Flottenrüstungen einen Strich machen. Aber weiter:
Es wird auch nach beendetem Kriege für die deutsche
Flotte , für die größere deutsche Flotte  noch
mancherlei zu tun geben. Es wird manchen über¬
seeischen Besitz  zurückzuholen gelten, den uns,
während wir in Europa unsere Existenz verteidigten,
fremde Raubgier  in billigem Triumph entrissen
hat , und es muß vor allem für jeden Deutschen
als Zukunftsbild die dereinstige Abrechnung mit
dem japanischen Raubtier  vor Augen stehen,
das uns feig und heimtückisch in den Rücken fiel.
Schon diese wenigen Hinweise — Genaueres darüber
zu sagen, verbietet sich aus naheliegenden Gründen —
werden genügen, rat darzutun , daß unsere Fwtte noch
reiche , schwere Arbeit  erwarten wird — in
diesem Kriege wie nach diesem Kriege. Und deshalb
sollen wir , deshalb müssen wir Schiffe
bauen! ____________

Ein französischer Schlachtbericht.
Paris , 1. Sept . (Mitteilung des Kriegs-

m in i sie r rums .) In der Gegend der Vogesen und
in Lothringen , wo seit zwei Tagen ein wirklicher Be-
lagerunqskrieq ausgefochten wird , rücken wir langsam
vor. Die Leistungen der B a t t e r i e n der Armee des

Die Soldaten des Zaren.
Von Birlticus.

Die Einberufung zum Militär ist bei den Bewohnern
Rußlands wenig beliebt und der davon Betroffene wird als
ein vom Unglück Geschlagener betrachtet. Diese Anschauung
findet ihre Erklärung wohl in der Tatsache, daß bis zu der
im Fahre 1866 erfolgten Aushebung der Leibeigenschaft jeder
Gutsbesitzer eine von der Größe seines Besitzes a-bhän-genve
Anzahl Jünglinge zum Dienste für das Vaterland zu stellen
hatte . Aus 25 Jahre wurden damals diese Leute einberufen.
Es war also ein Abschied für das Leben.

Nun bildeten aber doch die „Seelen " — als das bezeich¬
net« man die Leibeigenen '— den wichtigsten Besitz des Guts¬
herrn . Denn hatte er nicht genügend Bauern , so litt die Be¬
stellung seines Landes darunter . Jede Arbeitskraft war also
für ihn ein Kapitalwert . Aus diesem Grunde steckte er
natürlich nicht seine besten und arbettsfreudigsten Bauern¬
söhne in des Kaisers Rock, sondern gab die her , mit denen er
trotz aller Hiebe und sonstigen Züchtigungen nicht recht fertig
werden konnte. Der Seele war also die Abgabe in den Mili¬
tärdienst eine Strafe , dem Gutsherrn aber ein Abschieben
unbotmäßiger Elemente. War nun der eine Besitzer mit
lauter Untertanen nach seinem Herzen gesegnet, so wandte
er sich cm seinen Nachbar, fiagte an , ob der nicht einen
Burschen habe, den er gerne los sein möchte. Besaß der
einen solchen Bösewicht, so wurde der Schlimme für billiges
Geld gekauft; man zog ihm zum Schluß für feine Verstockt¬
heit noch ein paar über, und dann wurde er mit Gott , für
Kaiser und Vaterland in den bunten Rock gesteckt. Natürlich
wußte das Militär auch geyau, wes Geistes Kinder ihm an-
tzeriraut wurden. Es empfing also schon von Hause aus die

Wiesbadener TagblatL.
Kronprinzen  in der Gegend von Spincourt
(bei Montmädy ) und von Longuyon waren unver¬
gleichlich.  In der Gegend von Neufchüteau und
Paliseul zwangen uns vereinzelte Schlappen,
uns gegen die Maas zurückzuziehen.  In der
Gegend zwischen Maas und Rethel wird jetzt eine zu¬
sammengesetzte Aktion ins Werk gesetzt. In der Gegend
von Le Cateau  und von Ca mb ras  zogen sich die
französisch-englischen Truppen , nachdem sie von einem
sehr überlegenen  Feind angegriffen ^ worden
waren , nach Süden zurück . Die Hauptschlacht
entwickelte sich vorgestern im Gebiet von St . Quen-
t i n und zugleich in der Gegend von Ham-P6ronne.
Unser rechter Flügel warf die preußische Garde und
das 10. Armeekorps auf die Oise zurück, aber wegen
des Vorrückens  des rechten deutschen Flügels
zogen wir uns von neuem zurück.  Unsere
Armeen wurden nirgends wirklich durchbrochen. Der
Geist der Truppen ist ausgezeichnet. Die erlittenen
Verluste wurden durch Nachschübe aus den Depots
ersetzt. (Aus Schweizer Blättern .)

wie pichon, der frühere Minister des Aus¬
wärtigen Amtes , die französischen Soldaten

schändlich belügt!
Um ein Bild von der geradezu unerhörten Ge¬

meinheit und Verlogenheit  zu geben, mit der die
französische Regierung ihre Soldaten betrügt und auf-
hetzt,  geben wir im nachstehenden eine Übersetzung  des
Leitartikels in der Nr. 10 des „Bulletins des Armtzes de la
Republigue", der offiziellen,  für die französischen Sol¬
daten gedruckten Zeitschrift, wieder.

Wir erhalten sie von einem im Felde stehenden Herrn,
der Waffenmeister in unserem 80er Regiment ist. Unsere
80er haben die Druckschrift in einem Bauernhause südlich von
Sedan gefunden. Also' in dieser Nr . 10 schreibt der bekannte
frühere französische Minister Pichon die nachfolgenden
Sckandlichkeiten:

Soldaten Frankreichs ! Ich möchte euch bas erklären, das
Wort, das Euch heute jeder sagt : daß Ihr die Soldaten
Europas  seid.

Dieses Wort ist kein Phantasiegebüde , es ist der Äusdr ick
der Wahrheit selbst. Es ist Europa , das Österreich und
Deutschland herausgefordert haben — ich verstehe darunter
das gebildete Europa,  jenes Europa , welches das
Recht der Völker darstellt, die Liebe zum Vaterland und die
Begriffe für Recht und Menschlichkeitbesitzt. Dieses Europa
würde verschwinden, wenn das Schicksal es will, daß die deut¬
schen Kaiserreiche siegen.

Seht den Ring,  der sich um die herausfordernden Regie¬
rungen gebildet hat. Sie sind allein  gegen sieben.  Sie
führen Krieg mit Frankreich, England, Rußland , Belgien,
Serbien , Montenegro und Japan , welches — nämlich Japan
— aus dem äußersten Osten her sich erhob für die Vertei¬
digung der westlichen Kultur!

Sie haben zu ihrer Metzelei weder den Bundesgenossen
von gestern, Italien , noch irgend eins der anderen Länder
überreden können, auf welches sie einen bestimmenden Ein¬
fluß auszuüben glaubten.

Spanien , Holland, die Schweiz, Dänemark , Schweden,
Norwegen, Griechenland, Bulgarien , Rumänien , selbst die
Türkei , deren militärische Ausbildung sie übernahmen , haben
ihre Neutralität proklamiert . Portugal ist bereit, sich den
sieben verbündeten Großmächten anzuschließen gegen die I n -
vasion der Barbaren.

Das wäre die Zahl  der Mächte. Nun die Idee : Was
wollen und was tun Deutschland und Österreich? Sie wollen
die deutsche Tyrannei erhalten und verstärken, die Unter¬
drückung der kleinen Staaten vermehren, Polen und Elsaß-
Lothringen unter ihrer Herrschaft halten , das Säbelregiment
auf die noch fieien Slawen ansdehnen , den Fortschritt der
modernen Ideen zurückschrauben, alles erdrücken, was Ehre
und Leben der gebildeten Menschheit  ausmacht.

Und um dieses zu erreichen, welcher Mittel  bedienen
sie sich? Zuerst der Angriff , der. ungezügelte Angriff des
wilden Tieres , dann die Vergewaltigung ( ~jr  Grundsätze des
Rechts, das Einfallen in neutrale Länder , das summarische
Hinrichten der Gefangenen,  das Töten der Verwun¬
deten,  die Ermordung von Frauen , Greisen , Kindern , die
Beschießung der Krankenhäuser und Krankenbaracken, das
Nicderbrennen , Zerstören und Metzeln.

Gegen diesen bestialischen Ausbruch,  gegen diese
Rückkehr  zur Barbarei , kämpft Ihr , Soldaten
Europas!  Darum werdet Ihr auch siegen, durch Eure
moralische Kraft , durch Eure materielle Kraft , durch den Wert
Eurer Waffen und das Ideal , welches sie versinnbildlichen.

Burschen mit Hieben und setzte diese Erziehungsmethode
während des ganzen Dienstes pflichtschuldigst fort . Daß also
unter diesen Umständen die Begeisterung, unter die Fahne
zu kommen, im Volke keine sehr große war, ist begreiflich.
Tränen , Klagen weckte die Einberufung vielmehr. Die Dich¬
tungen des Volkes — wohl mit seine besten — geben diesem
Gefühl Ausdruck. Da wird der Soldat als Märtyrer bezeich>-
net, geschildert wie vom hohen General herab bis zum
jüngsten Leutnant alles den Sohn des Dorfes schlägt, auch
die Wachtmeister und Unteroffiziere , die doch seines Standes,
Blut von seinem Blut sind, kein Herz für ihn haben, grau¬
sam, sich ihrer errungenen Macht so recht freuend, die Knute
hoben, die weiße Schulter des Jungen damit zerreißen.

Nun hat ja ein Ukas des Zaren die Körperstrafe beim
Militär heute a'bgeschafft, auch die fünfundzwanzigjähri -ge
Dienstzeit auf fünf Jahre bei der Kavallerie und vier Fahre
acht Moniate der Infanterie herabgesetzt, für diese letzte
Wäffe aber noch eine zweimalige Übung zu je zwei Monaten
vorgesehen. Es heißt also nicht mehr fürs Leben Abschied
nehmen, doch hat sich die Behandlung kaum gebessert. Ge¬
schlagen wird noch immer . Zwar nicht mehr als feierliches
Ereignis auf dem Blocke mit der Knute, aber Ohrfeigen,

.Hiebe mit der Säbelscheide und Peitsche gibt es genug. Na¬
türlich werden diese inoffiziellen Ereignisse der Vorgcsetzten-
verstimmungen von den davon Betroffenen bedeutend härter
empfunden, als es früher mit der gesetzlich vorgeschriebenen
und geregelten Züchtigung der Fall war . Denn damals
waren die Leute von Kind auf daran gewöhnt, hatten ge¬
sehen, daß man ihre Eltern , Geschwister, Verwandte und
Freunde ebenso behandelte, heule aber doch nicht .mehr.

Nicht nur die Roheit der Behandlung ist es, die vom
Dienst zurückschreckt, sondern mich das Bewußtsein der durch¬
aus mangelnden Sorgfalt für die Wohlfcchrt. Gewiß ist die
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Und Ihr werdet dadurch, neben Frankreich, auch noch «*
gesamte zivilisierte Welt retten.

Pichon,
ehemaliger Minister des Auswärtige »-

Zur Demission des Pariser Polizeipräfekten.
Hd . Genf, 7. Sept . Die unzureichende Fürsorge für^

aus den Pariser Vororten massenhaft nach dem Stadtinnfw
strömenden Familien war eine der Ursachen der Demchc^
des Pariser Polizeipräfekten Hennion.  Sein Nachsolg"
ist der Hauptsekretär der Präfektur L u u r e n s.

Die „strategische" Rückzugsbewegung der BerbündettN-
W. T .-B. London, 7. Sept . (Nichtamtlich.) Ein

liches Kommunique gibt einen allgemeinen Überblick über d
französischen  Operationen in der letzten Woche um
sagt: Eine Hauptaktion hat nicht stattgefunden . Es J
Tressen, die lediglich Zwischenfälle bei der strategischen Ru
zugsbewegung der verbündeten Truppen sind, die verursav
wurden durch den anfänglichen Zusammenstoß in Belgt
und durch die ungeheure Macht, welche die Deutschen nach
westlichen Kriegsschauplatz geworfen haben.

Die Lage der Verbündeten „im allgemeinen gut" ?
IV. T .-B . Paris , 7. Sept . (Nichtamtlich.) Eine Reiw

rungsmitteilung besagt: Es ist keinerlei Veränderung S"
melden. Zwischen den zur Verteidigung vorgeschoben^
Truppen und der Avantgarde des rechten deutschen FlE
kam es zu einem Zusammenstoß,  der gestern große-
Ausdehnung annahm . Die Franzosen rückten bis zum Ou
vor, ohne größeren Widerstand zu finden. Die Lage der
bündeten ist im allgemeinen gut . Maubeuge
seinen W i d e r st a n d heldenmütig fort . .

W- T.-B . Paris , 7. Sept . (Nichtamtlich.) _ Ein
munigue von gestern abend besagt: Auf dem linken cstvfi
haben unsere Armeen den Kontakt mii dem rechten 3 ^ 6
des Feindes an den Ufern des Grand Morin unter günstige
Umständen wieder ausgenommen. Im Zentrum und an oM
rechten Flügel dauert der Kamps  a n.

Die Waden der Hochländer als gutes Ziel.
W.  T - B . Manchester, 8. Sept . Der „Manchester

Man" weist auf die auffallende Tatsache hin, daß die v e
wund et  zurückkehrenden schottischen Hochländer fast a»
Verletzungen an den Beinen  haben . Er erklärt
damit , daß die nackten Waden der Hochländer in der Sow>
weithin sichtbar sind und dem Feinde ein vorzügliches o'
bieten.

Wie pas ritterliche Frankreich die denffchen Gefangene»
behandelt. .1

über die Behandlung deutscher Verwundeter in Frantt -m
entwirft der Korrespondent der . „Eiazetta bei Popolo
Dijon ein erschütterndes  Bild . „Bei dem Stnttejs
von Gefangenen auf dem Bahnhof", heißt es dort, „pflegt
wütende Menschenmenge  diese zu erwarten , um i

'mit  Schmährufen zu empfangen. Sie rufen : ,,-w
schneiden euch die Hälse  ab " und begleiten Res f
entsprechenden Gesten. Ein Wort des Mitleids wird als VS
rat angesehen, und doch sind so .viele dieser armen Leute
tiefsten Mitleids wert . In ihren grauen Uniformen mit ^
Feldmützen auf dem Kopfe machen sie den Eindruck völlig
Ermüdung  infolge schrecklicher StrapazSN
Halbtot vor Ermüdung, von ihren Wunden gequält , steigen
mls den Wagen, einer den anderen stützend. Sie
und schleppen sich dahin und blicken fast immer zu Boden, osM
auf den Pöbel zu achten, den die ffanzöstschenSoldaten zurn^
halten. „Wir wollen ihnen etwas zu essen geben" rufen
Leute, „sie pflegen? Man sollte sie totschlagen! Von
deutschen Gefangenen sind viele schw-er verwund
trotzdem schafft man sie nach entfernten ß^ rnffonen . St « A
sie, so lädt man sie einfach auf der „nächsten Station .
Der Wahrheit die Ehre, den französischen  Verwunde »-
geht es in Frankreich auch nicht viel besser.

„Ohne Polizeierlaubnis ."
Einen eigenartigen Streich hat sich in Paris ein Äst

getreuer , dortiger Schutzmann geleistet, der am -p—
Bureau folgenden Anschlag veröffentlichte: „Von einem
bekannten wurden heute aus einem A e r o p l a n „lltifj 1 j
Jetten" auf eine öffentliche Straße herabgeworfen . D-e
Vorgehen steht im Widerspruch zu einer Verfügung^
Herrn Polizeipräfekten , die das Überfliegen der Stadt uw"
dingt verbietet."

200 Millionen Kriegssteuer für Lille. u
Aus London wird -gemeldet: Die Deutschen leigten^

von der französischen Besatzung geräumten Stadt Lille »
Umgebung eine Kriegssteuer von 200 Millionen aus.

Belgien beschuldigt England des Verrats.
Rotterdam , 5. Sept . Belgischen Meldungen zufolge

die belgische Bevölkerung die Engländer des Verrats
der ungenügenden und verspäteten
stützung  an . Die jetzt in Gent erscheinenlde „JniE

- -- - —. . ’vj#
erpflegun-g, wenigstens in der Garnison , -beim Militär .
stecht, meist besser sogar, als es die Leute zu Hause Wj
ie mit Fleisch gekochte Kohlsuppe bildet die HauptmahA
hr schmack- und nahrhaft . Aber geht es ins Manöver^ ^
irb baS Leben entsetzlich. Nichts ist vorhanden. Fcchr^
üchen begleiten zwar die Mannschaft, aber zu kochenK

meistens nichts. Womit sich die Soldaten da ernay ^
3 kümmert die- Vorgesetzten wenig. Im Gegenteil, ^
einen, abhärten sollen sich die Leute, an Strapazen^
öhnen. Nun wird -dieser von Hause aus wohl -ganz
runds-atz ins Maßlöse getrieben, so daß es oft zu schw jjf
td dauernder Schädigung der Gesundheit führt , AuB
ersor-g-ung in ärztlicher Beziehung ist eine durchaus
cfte. Nur die ältesten Mittel , da davon große Vorrat - ^
lauft , sie also billig sind, werden verwandt. Und dub jck
:ute darüber Aufklärung erhalten , daß für den ©°‘ $
les gut genug, dafür sorgen schon die Feldschere ^
rzarettgehilfen , die ja selt- r dom unteren milita ' ^
rade entstammen. Von -diesen Kreisen, die zu p
sben, aber zu viel zum Verhungern haben, wird gê fi ft
el Unzufriedenheit unter die Soldaten getragen. §l>̂
hen die Mißstände klarer als die ganz Ungebildete»-^ !,
sluß an die im Offiziersrange Stehenden finden \vC ^

geben sie üben ihre Kenntnisse und Beobachtunĝ»^
mnerhaften Worten und Bemerkungen an die
rade ab. ~ ' . .Dann werden die Soldaten häufig noch
zwecken verwandt , denn Unruhen -müffen doch öße a -A
ie lang unterdrückt werden. Nun sehen ja zwar dcs ^
leger darin weiter keine entehrende Tätigkeit , iw
, das bißchen Raufen macht ihnen eher Spaß . " ^
rze Volk ist doch gegen den Zaren , oder besser
zierung gesinnt, haßt und verachtet die käufliche V
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tance Belge" schreibt, Belgien könne nur noch auf Ruß¬
end  hoffen . England versprach in der Vorwoche, 20 000
Mann in Ostende zu landen. Es wurden jedoch nur 4000
ausgeschifft.

Kämpfe im Elsaß.
Der „Dtsch. Tgsztg ." wird aus Basel gemeldet: In der

Richtung mn Belfort  ist heftiger Geschützdonner
i>erncĥ ĥ ^ Etwas Genaues über die Kämpfe in der Sü -d-
toestecke des Elsaß und an der lothringischen Grenze äst nicht
bu erfahren . Durch St . Ludwig und Neuenburg werden eine
Stoße Anzahl französischer Gefangener  und
verwundeter gebracht, während andererseits frische deutsche
Truppen in der Richtung nach Altkirch transportiert werden.

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Dr. Frank gefallen.

W. T .-B . Berlin , 8. Sept . Bei einem Sturmangriff in
Schlacht bei Luneville fiel am 3 September der sozial¬

demokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Frank.  Er wurde
unt Mannheimer Landsleuten zusammen in Baccarad be-
Staben. 1

Ehre dem Andenken dieses tapferen sozialdemokratischen
Führers , der durch seinen Eintritt als Kriegsfrei¬
williger  ein leuchtendes Beispiel von Vaterlandsliebe ge-
Seben hat ! Dr . Frank vertrat den Wahlkreis Baden 11
kMannheim-Weinheim-Schwetzingen). Er war geboren am

Mai 1874 in Nonnenweiler , Amt Lahr , jüdischer Kon¬
zession; seit 1900 war er als Rechtsanwalt in Mannheim tätig.

8 . Berlin , 8. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Schon gestern
übend war in Berlin das Gerücht verbreitet , der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete Dr . Frank,  der bekanntlich
Su Beginn des Krieges als Freiwilliger in die Armee eintrat,
sei am 3. September bei Luneville vor dem Feinde gefallen.
In Mannheim  war auf unsere Anfrage in später Nacht¬
stunde noch keine Bestätigung des Gerüchts zu erlangen.
Heute bestätigt indessen auch der „Vorwärts"  und andere
Morgenblätter die Tatsache, daß Dr . Frank den Tod im Felde
gefunden hat . Dr . Frank , der eigentliche Führer des revi-
si o n i st i sche n Flügels in der sozialdemokratischen Partei,
war einer der klügsten Köpfe,  einer der glänzend¬
sten Redner  und einer der geschicktesten Taktiker
der deutschen Sozialdemokratie.

Die „Mannheimer Volksstimme" erfährt über den Tod
Franks von einem Augenzeugen  folgendes : Am 31.' Aug.
rückte Dr . Frank mit dem Ersatzbataillon an die Westgrenze
ab. Am 3. September bezog er mit dem Regiment das erste
Biwak an der lothringischen Grenze bei Blamont . Am
^ Scpt -mber kam bi€ 1. Kompagnie, welcher Dr . Frank als
Flügelmann zugeteilt war , zum erstenmal in das Gefecht.
Nach einem zweistündigen Schießen kam um 2 Uhr Befehl
zum Sturmangriff  auf den Feind . Dr . Frank eilte
als Flügelmann seiner Kompagnie einige Schritte voraus.
Äs er plötzlich, durch einen Schuß in die linke Schläfe ge¬
troffen, zu Baden fiel. Von Donnerstag bis Samstag war
es nicht möglich, die Leiche Dr . Franks aus dem Feuerbereich
SU entfernen . Am Samstag gelang es dann zwei Mann»
heimer Landwehrleuten,  di -e Leiche. zu bergen.
Dr . Frank wurde unter den üblichen Ehren  bei Baccarad in
der Nähe von Luneville beerdigt.

Ein Vergleich zwischen den großen Telcgraphenlmreaus.
W- T .-B . Kopenhagen, 7. Sept . (Nichtamtlich.) Das

konservative Blatt „Vortland " bringt einen Artikel über das
Reuter-, das Havas- und das Wolfs-Bureau , und sagt darin:
»Man kann nicht leugnen, daß die Wolfs - Meldungen
das größte Vertrauen  des Publikums genießen ; aller¬
dings ist es für den Sieger  am leichtesten, die Wahr¬
heit  zu sagen."

Der Austausch russischer und deutscher Untertanen.
W. T .-B . Petersburg , 5. Sept . Zwischen der russischen

Und deutschen Regierung ist ein Abkommen getroffen worden,
durch das den beiderseitigen Untertanen gestattet wird, das
kindliche Land zu verlassen. Diese Erlaubnis erstreckt stch
Nicht auf Offiziere , auf Personen zwischen 17 und 45 Jahren
Und auf Verdächtige. (Wiederholt zur Berichtigung.)
Gittc Sympathiekundgebung der italienischen Terrazzoarbcitcr

in Deutschland.
V?. T .-B. Leipzig, 7. Sept. (Nichtamtlich.) Die Mit¬

glieder der Vereinigung der Terrazzogeschäfte Deutschlands,
b V. (Geschäftsstelle Leipzig. Kochstraße 124), die in ihrer
Mehrzahl italienischer Herkunft sind, haben in ihrer am
s. September abgehaltenen Generalversammlung eine Ent-
Meßung gefaßt, in der sie betonen, daß sie Deutschland
^Nen und schätzen gelernt haben, und in der sie ihre tiefste
Brüstung'  über die von deutschfeindlicher Seite äus-
Mcnden Falschmeldungen  zum Ausdruck bringen . Sie
Non zwecks Stellungnahme geeignete Maßnahmen be-
'wlossen und erbieten sich, jederzeit wahrheitsgetreue

^ßen, «her sie tun cs doch, als Stützen der Geschenke
'Eichenden -aui . Natürlich entlädt sich da ein Teil des
"% §, der den Beamten gilt , auf die Soldaten . Sie werden• - • - ~ ••• m :. . un-"II Mißachtung behandelt . Nun ist die Regierung noch
"Wichtig genug, dieser Volksströmung nicht durch Verleih
^tgehendster Rechte an ihre Söhne in Uniform ent-gegenzu-

sondern unterdrückt sie in jeder Hinsicht. So kommt
^aß der Soldat das Lasttier ist, auf das alles einschlagt.

?edex für seine Familie , wenn er ins Feld zieht, um für den
zu kämpfen, wiüd recht gesorgt, noch für ihn selbst nach

^ " digung des Dienstes . Betteln kann er dann gehen.
Der Dienst selber ist nicht sehr streng, es wird bedeutend

^Äger als in Deutschland verlangt , aber entsetzlich lan-g-
j " 'S und -abstumpsend ist er . Denn in der ganzen Sache
§ E>u Schwung. Die Offiziere kommen selten, sie ziehen
loffDor- mit dem Leben zu hadern und auf Avancement zu
lnd Zwischen Karten zu spielen und Schnaps zu trinken.
Uer ii *r* llrn  die Vorgesetzten sich um die Sache so wenig küm-
in bhen auch die Unteroffiziere keinen rechten Grund

quälen . So döst alles ruhig dahin, bis plötzlich
JLvon  hoher Stelle kommt. Dann natürlich

Entsetzen! Doch schließlich, der kurzen Zeit der
eine lange Periode der Ruhe vorcmsgsgangen und

chrecken,
M .ist tauge - - -
Ut&t • ^ nach. Deshalb sagen sich die Offiziere , ine
tent§ 161 zu teuer bezahlt ; und die Frage des Avance-
wrad'„ ^ % Trost — wirb doch nicht auf dem Felde der

2. nnd Besichtigungen entschieden, sondern in Peters-
)nifej ist es viel wichtiger, eine treu sorgende Tante oder
Nutzen Jv° V̂ 3u ^ben , als sich hier mit dem Dienste zu

Direkt als Strafe wird von der Regierung das
u" .^ trachtet. Sie versetzt z. B. Studenten , die sich auf
ihr nicht gut betragen , mehr Liebe der Politik
’ u Büchern gewidmet, zum Heere. Früher machte sie

Auskünfte  und von Italienern verfaßte Berichte zu
liefern.

Deutsche Feldpostsendungen verbrannt!
W . T.-B. Berlin, 7 Sept . Am 1. September ist in

Frankreich ein Lastauto mit zahlreichen P o st s ä cke n für das
Feldpostaint der Garde-Korps und- für die Foldpostexpedttwn
der 1. und 2. Garide-Jnsanterie -Dibision, sowie der 19. und
20. Infanterie -Division aus bisher nicht aufgeklärter Ursache
in Brand .geraten. Die Post ist durch das Feuer vollständig
vernichtet  worden . Es ist nicht ausgeschlossen, daß Der
Brand durch Selbstentzündung von Streichhölz¬
chen  oder sonstigen feuergefährlichen Gegenständen, die in
Feldpostsendungen verpackt waren, entstanden ist. Aus Anlatz
dieses Vorkommnisses wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Zündhölzchensowie überhaupt alle durch Rerbung, Luftzudrang,
Druck oder sonst leicht entzündliche  Sachen mit der
Post nicht versandt  werden dürfen . Durch Zuwider¬
handlung gegen dieses Verbot werden in erster Linie unsere
im Felde stehenden Truppen geschädigt, weil Sendungen mit
leichtentzündlichen Gegenständen eine ständige Gefahr für die
übrigen sehnsüchtig erwarteten Feldpost-sendungen bilden.

Gefallene Offiziere aus bekannten Familien.
8. Berlin , 8. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Auch der Sohn

des bayerischen  Finanzministers v. Breunig , Rechts-
praktikant Helmut v. Breunig , ist gefallen. Ebenso ist die
Familie des Oberpräsidenten der Rheinproving v. Rhein-
baben  von einem schweren Verlust betroffen worden. Der
Schwiegersohn des Präsidenten , ehemaligen Ministers
Alexander v. L e t t o w - V o r b e ck, fiel an der Spitze seiner
Kompagnie. Der Familie v. König  auf Zörnigall sind drei
Brüder entrissen worden, Haupt'mann . Joachim v. König,
Komlpwgniechef im Garde -Grenadier -Regiment Nr . 6, Ober¬
leutnant Hans v. König, Kompagnieführer im anhaltischen
Infanterie -Regiment Nr . 93, und Leutnant d. R. Kurt von
König vom Infanterie -Regiment Nr . 24 (Großherzog Fried¬
rich Franz von Mecklenburg-Schwerin).

Das Opfer des Meuchelmords eines russischen Offiziers.
— Königsberg, 8. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Wie die

„Kreugzeitung" erfährt , ist der Rittmeister v. Brandes  in
Althof bei Insterburg , der konservative Kandidat bei der
letzten Reichstagswahl für den Wahlkreis Gumbinnen-
Insterburg , durch einen russischen Offizier meuchlings er¬
schossen worden.

Verbot einer konservativen Zeitung.
A Breslau , 8. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Auf Anord¬

nung des Generalkommandos des 6. Armeekorps ist das Er¬
scheinen der „Br i e g e r Zeitung"  vom 4. bis 8. Septem¬
ber verboten worden. Das Blatt ist nicht nur amtliches
Publikationsorgan der ZivilbehLvden, sondern auch das
Sprachrohr des konservativen Abgeordneten Dr . Oertel
für seinen Wahlkreis.

Die französischenGefangenen als Arbeiter für die Moor-
kultivicrung.

fi- München, 8. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Das
bayerische Kriegsministerium hat anyeordnet , daß die einge-
brachten kriegsgefangenen Franzosen dem Kgl. R e m o n t e -
depot  zugeteilt werben, um die Moorgebiete  in der
Lois-achgsgen-d zu kultivieren . Auch andere Moorgebiete in
Bayern sollen durch Gefangene kultiviert werden.

Alle deutschen Wehrpflichtigen aus China in Tsingtau.
Isst. London, 7. Sept . (Auf Umwegen.) Aus Schanghai

wird gemeldet, daß alle wehrpflichtigen Deutschen aus den
deutschen Niederlassungen in den Vertragshäfen Chinas sich
nach T s i n g t au begeben haben, um dort ihrer Dienstpflicht
zu genügen.

Die Bayern.
Wie ein in Gmünd untergebrachter verwundeter Franzose

erzählte, wurden bei einem Vorstoß bei Luneville 500 Bayern
von der Hauptmacht abgeschnitten und gefangen. Von 800
Franzosen bewacht, sollten sie abtransportiert werden. Unter¬
wegs aber merkten die Bayern , daß ihre Freunde in der Nähe
waren , und revoltierten . Sie gingen auf die Franzosen los,
rissen ihnen die Gewehre aus den Händen und schlugen mit
den Kolben auf sie ein oder erwürgten sie, der , Rest wurde
gefangen und den heranrückenden Kameraden zugeführt.

Flicgeroffiziere als Opfer ihrer Pflicht.
8. Berlin , 8. Sept . (Eig. Drahtbericht) Wie die Flieger¬

ersatzabteilung 3 >in Darmstadt bekanntgibt, sind der Ober¬
leutnant des Dragoner -Regiments Königin Olga Nr . 25,
Graf Uexkuell,  und der kriegSsreiwillige Flieger R.
Breton,  ein hervorragender Überlandflieger, mn 4. Sept.
Opfer ihrer Pflicht geworden.

Eine deutsche Frau als Kraftfahrzeugführerin?
IM . Köln, 5. Sept . Frau Toni W e r n t g e n , die

Mutter des vor mehr als Jahresfrist auf dem Hangelarer
Flugplatz abgestürzten .Fliegers Bruno Werntgen , hat sich
der Heeresverwaltung als Kraftfahrzeugführerin

das sogar mit den Beamten , deren Büstechlichkeit gar zu
offenkundig wurde und die keine Freunde an hoher Stelle
besaßen. Zu all diesen vielen abstoßenden, den Dienst wenig
angenehm gestaltenden Momenten kommt noch hinzu : das
russische Volk ist gar nicht kriegerisch veranlagt . Fischfang,
Landwirtschaft trieben sie früher , lebten ruhig dahin. Und
jetzt sollen sie plötzlich Begeisterung für einen Berus empfin¬
den, der .allgemein verhaßt , verachtet ist, sie fünf Jahre ihrer
Familie , und was vielleicht noch härter empfunden wird,
rhrer gewohnten Umgebung entreißt.

Mit 21 Jahren werden die Leute zur Waffe gerufen, sind
also erst Anfang des sechsundzwingigsten wieder frei . Dann
einen Beruf zu erlernen , ist es doch zu spät. Auch von den
Annehmlichkeiten des Lebens in der Stadt haben sie wenig,
denn ihre Eltern sind meist arm , können also den Söhnen
keinen Zuschuß schicken. Und die Löhnung — ja dü mein
großer Gott ! — alle drei Monate eine Mark _ und _sechs
Pfennig . Noch das Putzzeug für die Gewehre müssen sie da¬
von kaufen. Da lassen sich keine Sprünge machen! Freud¬
los geht die Militärzeit dahin. Unter solchen Umständen ist
es natürlich kein Wunder , daß, wenn die Aushebung hevan-
rückt, denn hier entscheidet sich das '©djüfjlal, ob militärpflich¬
tig oder frei, Entsetzen und Verzweiflung herrscht. ^ Die
Leute machen vielfach vorher eine Hungerkur durch, nähren
sich von Tee und trockenem Brot , um nur ja recht kränklich
auszusehen . Sogar Selbstverstümmelungen sind keine
Seltenheit.

Und diese Leute nun sollen voller Begeisterung in- den
Krieg gegen uns ziehen, sich für -die „slawische Sache", wie
das Schlagwort heißt, entflammen , von der sie meist nichts
ahnen, der sie gänzlich ferne stehen. Sie gehören ja vielleicht
ganz anderen Völkerschaften an . Rußland beherbergt solcher
doch Mer hundert . Nun ließe sich ja noch mit Schnaps und
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zur Verfügung gestellt. Das Generalkommando hat Frau
Werntgen für ihr Anerbieten gedankt und mitgeteilk, daß es
zu gegebener Zeit davon Gebrauch machen werde.

Die Kürsorgetätigkeit.
= Berlin , 8. Sept . Der Allgemeine deutsche Sprach-

v er ein  hat döm Roten Kreuz 10 000 M. überwiesen, wovon
2090 M . an die Hauptstelle des Roten Kreuzes in Österreich
(Wien) abgeführt werden.
Eine Spende Kaiser Franz Josephs für die Hinterbliebenen

reichsdeutschcrMilitärangehöriger.
W- T.-B . Budapest, S. Sept . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat dem zur Unterstützung der Hinterbliebenen reichsdeutschcr
Militärangehörigen gebildeten Hilfsverein 10 000 Kronen
gespendet.
Ern Hilfsaufruf zur Notlage in Elsaß-Lothringen

hcl. Straßburg , 7. Sept . Die elf äffische Presse
veröffentlichte gestern einen (Aufruf zur Linderung der Not
in den von den Franzosen  besetzten Gebieten, die gewiß
allseitige Förderung verdient . Ebenso wie in Ostpreußen,
haben große Teile Elsaß-Lothringens , das ganze Ober-elsaß,
das Breuchtal, die Saarbur -ger und die Dagsburger Gegend
schwer unter der französischen Invasion und den Folgen des
Kriegs zu leiden gehabt, der gewaltige Werte in den betroffe¬
nen Gebieten  vernichtete. Es fehlt besonders an L e b e n s-
Mitteln,  so d-ah schnelles Handeln not tut . Zugleich bitier
die elsässische Presse die deutschen Brüder im übrigen Deutsch-
land, sich vor schn e l l e m U r t e i l über die Elsaß-Lothringer
zu hüten . Die meisten  Behauptungen , wonach von Elsaß-
Lothringern auf Deutsche geschossen worden sei, haben sich als
unbegründet .erwiesen. Diese fühlen sich vielmehr gänz¬
lich als Deutsche und tun mehr als ihre Pflicht.
von der ersten Fahrt des Feppelin üöerKntwerpen
und der zerstören den  Wirkung seiner Bomben gibt der
Berichterstatter des „Daily Chronicle" in smem verspätet
eingelaufenen Bericht noch eine eingehende Schilderung , der
folgende Einzelheiten zu entnehmen sind. Er wurde durch
ein plötzliches und furchtbares Geräusch, wie von Kanonen¬
donner -geweckt, und in -der Meinung , daß ein Handstreich
aus Antwerpen versucht wäre, stürzte er auf die Straße , auf
der schnell auch die von Entietzen gelähmte  Bevölke¬
rung evschien. Es war ein Airblrck, wie man ihn wohl in
einer sigilifchen Stadt bei einem nächtlichen Erdbeben, wenn
die Bewohner -ins Freie fliehen, haben kann. Die (Zahl der
Häuser, 'die fast völlig zerstört wurden , wird aus 60 ge,chatzt,
während 900 mehr oder weniger beschädigt sein sollen. Zwölf
Personen wurden tödlich verletzt und acht schwer verwundet.
Nachdem der Zeppelin die letzte Bombe auf das Mittelge-
bäude der Au t o mv b i l fabr  i k von Berchem gsworfeU
hatte , die vielen Materialschaden anrichtcte, fuhr das Luft¬
schiff davon und verschwanv schnell in der Dunkelheit,
während -alle Geschütze der Forts es zu treffen versuchten.
Der Lustkreuzer führ bei diesem „höchst verwegenen Raid'
schnell  und sicher  am Himmel -über Antwerpen dah-n.
In Antwerpen glaubt -man, daß die Fahrt -des Zepipeltn
unternommen wäre , um den Hauptbahnhof  zu zer¬
stören ; die Schäden, die dieses große Gebäude erlitten hat,
sind jedoch -gering und leicht wieder ausgnbessern. Der Be¬
richterstatter des „Daily Ehronnicle" findet noch seinen Trost
wenigstens darin -, ' daß das Luftschiff -auf der Rückfahrt her-
untergeholt und die Besatzung gefangen genom-inen wäre.
Aber nur zu bald für die Freude der Antwevpener wurde
auch diese Nachricht widerrufen.

Die englische Schilderung des Seegefechts
bei Helgoland.

Dem vom 31. August -datierten offiziellen englischen Be¬
richt über das Seegefecht bei Helgoland entnimmt die „Neue
Züricher Zig." folgendes: Der gepanzerte kleine Kreuzer
„Ar-ethusä", und nicht der „Amethyst", wie früher gemeldet,
spielte dabei die Hauptrolle . Dieses Schiff, das erste von den
zwanzig unter der jetzigen Admiralität -erbauten , war Flagg¬
schiff des Kommodore Thrwhilt , des Kommandanten der
Flottille der ersten Flolte . Das Manöver bestand darin , daß
eine beträchtliche Zahl von Zerstörern,  geführt von der
„Arethusa", die schwachen deutschen Kräfte vom Lande weg
und aufs hohe Meer in eine ungünstige Situation
locken  sollte.

Die „Arethusa" wurde von zwei deutschen Kreuzern an¬
gegriffen und während 35 Minuten auf 3000 Meter heftig be¬
schossen, so daß sie einigen Schaden und etliche Verluste erlitt,
andererseits aber die beiden deutschen Kreuzer , deren einer
schwer beschädigt wurde, in die See h i n a u s l o ckt -e. Im
Lauf des Vormittags wurde sie zeitweilig mit zwei audereu
deutschen Schiffen in ein Gefecht verwickelt. Im Kampf, der
nun folgte, und den sie zusammen mit dem Spahschiff „Fear-
leß" und dem Geschwader der leichten Kreuzer führte , wurde

ähnlichen Kuüstmitteln vielleicht eine -gewisse Begeffterung
dem Soldaten einflößen, wenn -lange Frieden geherrscht,
wenn die Schrecken des Krieges -ganz vergessen sind. Aber
der japanische Krieg wurde doch erst vor wenigen Jahren gc-
fiilhrt. WaS -da an Skot, Hunger -und Verzweiflung gelittc«
worden, ist noch lebendig im Gedächtnis des Volkes, lind
darauf können wir uns verlassen, ruhig ' die Wirkung abwar-
ten. Denn eine solche Saat bleibt -auch bei einem noch so ge¬
duldigen Volke, wie es die Russen in ihren unteren Schichtery
sind, nicht ohne reiche Ernte!

Nus Rnnff und Leben.
Theater und Literatur . Wie die Blätter in Graz  mell«

den, ist der Schriftsteller und Kriegsberichterstatter , Freiherr
Binder von Krietzelstein,  der gleichzeitig als frei¬
williger Kvan-ken-pfleger tätig war , bei der Ausübung des
Samariterdienstes auf dem Gescchtsfclde unweit der Grenze
von einem russischen General erschossen  worden . Der
Gefallene war bekanntlich unser sehr geschätzter Mitarbeiter,
aus dessen gewandter Feder wir zahlreiche Aufsätze brachten.
Sowohl wir wie auch unsere Leser können solchen Verlust
nur tief beklagen.

Bildende Kunst und Musik. Die Felix - Draefeke-
Stistung,  die mehrere tausend Mark hoch ist, wurde jetzt
von der Witwe des Komponisten dem Roten Kr -euz  zu¬
geführt mit der Begründung , daß dies sicher gang im Sinne
ihres von .glühendem Patriotismus durchdrungen gewesenen
Mannes läge. Die Stiftung wurde dem Meister seinerzeit
zum 70. Geburtstage von Schülern unid Verehrern überreicht.

Otto Lohse,  der Direktor -der Leipziger  städtischen
Oper , teilt mit, daß er seinen belgischen Orden,  das
Großkreuz des Kronenordens für Kunst und Wissenschaft
dem Roten Kreuz  übergsben hat.
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der Kreuzer „Main  z" zum Sinken gebracht. Um 1 Uhr
nachmittags wurde die „Arethusa" von anderen kleineren
Kreuzern der deutschen Flotte angegriffen , als das Geschwader
der englischen Schlachtkreuzer  gerade dazwischen kam
und die feindlichen Schiffe zum Sinken brachte.

Aufgefangene deutsche Signale und andere Informativ -,
nen aus deutscher Quelle bestätigen den Bericht des Konter¬
admirals Beatty über das Sinken eines dritten  deutschen
Kreuzers , der, wie man jetzt weiß, die „Ariadne" war . Die
britischen Zerstörer setzten sich einer beträchtlichenGefahr aus,
indem sie versuchten, so viel deutsche Matrosen wie möglich vor
den: Ertrinken zu rette  n. Der Zerstörer „Defender " mutzte
es aufgeven, die Verwundeten aufzufischen, da sich ein feind¬
licher Kreuzer näherte.

Die Engländer verloren an Toten und Verwundeten 69
Mann , darunter zwei außerordentlich verdiente Offiziere , den
kommandierenden Offizier Nigol K. W. Battenbert und den
Leutnant Eric W. P . Westmacott. Alle britischen Schiffe wer¬
den in 7 bis 10 Tagen wieder aktionsfähig sein.

vie englischen Verluste bei dem Seegefecht
bei Helgoland.

8. Berlin , 8. Sept . (Eig. Drähtbericht) Es stellt sich
jetzt heraus , daß der englische Kreuzer, der vor Helgoland
zuerst mit unseren Schiffen ins Gefecht geriet, nicht der
„Amethyst" war , sondern der erst am 25. Oktober 1913 vom
Stapel gelaufene und erst kürzlich in Dienst gestellte
moderne  8600 Tonnen große Panzerdeckkrcuzer
„Arethusa ". Die „Arethusa" hat im Kampfe sehr
schwere Beschädigungen erlitten ; u. a. ist ein Schuß unter¬
halb des 81-Millimeter -Panzerdecks in den Maschinen¬
raum  eingedrungen und Hot die mit Öl gespeisten Tur¬
binen,  die dem Schiff eine Geschwindigkeit von 30 Kilo¬
meter in der Stunde verliehen, so beschädigt, daß die
„Arethusa" sich nur mit 10-Kilometer-Fährt in den Hafen
von Sh eerneß  zurückziehen konnte. Auch die englischen
Torvcdojäger „Laute " und „Liberty"  haben schwere
Havarien gehabt.

Die Verluste der englischen Flotte.
W. T.-B - Berlin , 7. Sept . (Nichtamtlich.) Die heute

hier eingetroffene „Times " vom 2. September enthält eine
Nachtragsverlustliste der Admiralität , in der Namen der Be¬
satzungen der geschützten Kreuzer „Arethusa ", „Oear-
f e ß" sowie der Torpedobootszerstörer „D r u i d", „La e r t e s"
und „Phönix"  enthalten sind.

Ein englischer Kreuzer gesunken.
Amsterdam, 7. Sept . Der „Nieuwe Rotterdamschr

Courant " meldet, der englische Kreuzer „Pathsinder ,̂ gebaut
1901, ist auf dem Weg von Tyne nach Newcastle auf eine
Mine gestoßen und gesunken. Viele Menschen sind dabei um¬
gekommen. ' (Frkft . Ztg.)

Zum Untergang des Dampfers „Nuno".
'W  T .-B. London, 8. Sept . (Nichtamtlich.) Die zwanzig

vermißten Passagiere des gesunkenen Dampfers „Runo"
untren aus Amerika hcimkehrende russische Reser-

>st e n. Sie scheinen durch Fischerboote gerettet worden zu
ein.

Wir der englische Zerstörer „Bullfinch" sank.
Pmniden , 6. Sept . Infolge falscher Manübrierung des

malischen Zerstörers „Bullfinch" wurde dieser von dem hollän¬
dischen Knuffahrteidampfer „Kinderdhk" heute nacht in der
Nordsee angcfahren und mitten , entzwcigeschnitten. Die „Kin-

rdyk" erlitt keinen Schaden und nahm 5 schwer Verwun-
in’tr auf , welche im Krankenhaus in Dmuiden soeben Aüf-
uahme fanden. Mit Rücksicht aus einen Seekrieg liegt jetzt
ui Umuidcn viel Militär und sind viele Ärzte und Personal
vom Roten Kreuz anwesend.

Ein englisches Priscngcricht.
W. T .-B. Berlin , 8. Sept . Aus London wird berichtet,

daß das Priscngericht am Freitag eine Sitzung abgehalten hat,
was seit 60 Jahren nicht mehr vorgekommen ist. Es ha'^ elt
sich dabei, wie das „B. k .“ berichtet , um das Los von zwölf
deutschen Handelsschiffen,  die von englischen
Kriegsschiffen gekapert worden sind. Das Urteil des Prisen¬
gerichts ging dahin : die Schiffe waren Eigentum des Feindes
gewesen, sie wurden nach Ausbruch des Krieges auf richtige
Weise erbeutet und müssen bis auf weiteres fest gehalten
werden.

Ei» neuer englischer Bölkerrechtsbruch in Ägypten.
Paris , 7. Sept . Das „Echo de Paris " meldet, daß der

englische Militärkommandant in Kairo die diplomatischen
Vertreter Deutschlands und Österreichs in Ägypten aufge-
«ordert  habe , das Land innerhalb 24 Stunden zu ver¬
lassen.

Aus einem englischen Bericht.
Hä Rotterdam , 7. Sept . Ein englischer Berichterstatter

meldet: Der Rückzugswegder Franzosen ist durch abgebrochene
Brücken und zerstörte Tunnels gezeichnet. Der .Aufmarsch der
Deutschen erfolgt durch brennende Dörfer und Mühlen . Die
Deutschen sind schon weit  in der Richtung Paris vorge¬
drungen . Bei dem herrlichen Wetter marschieren sie nachts.

Ein englischer Torpcdojäger in die Flucht gejagt.
Mailand , 6. Sept . Der englische Torpedojäger „Hussar"

ist in Brindisi  aus der Flucht vor österveichisch-
ungarischen Torpedojägern ciugelaufen . (Frkft . Ztg.)

Englands Bemühungen um Söldner.
Kopenhagen, 5. Sept . Aus London wird hierher berichtet:

Kriegsminister Lord Kitchener verfaßt täglich neue Aufrufe an
die Arbeiter , sich zu den Fahnen zu melden ; das Vaterland
brauche jeden Mann , heißt es darin , niemand dürfe sich zurück¬
halten . Die Blätter fördern patriotische M ä d che n auf, sie
sollten von ihrem Bräutigam  verlangen , daß dieser sich
ins Heer einreihen lasse. Die angeblich so glänzend verlaufene
zweite Truppenaushebung hatte also wohl nicht den ge¬
wünschten Erfolg.

Amsterdam, 5. Sept . Der Londoner Korrespondent des
„Algemeen Handelsblad" erzählt : In London suchen die Prin¬
zipale die Rekrutierung Freiwilliger dadurch zu fördern , daß
sie ihren Angestellten die Wahl lassen zwischen Entlassung
oder  D r e n st beim Heer, wofür Wiederanstellung nach dem
Ende des Krieges versprochen wird.

Mißerfolge der englischen Werber.
Der Berichterstatter des „Nieuwe Rotterdamschc Courant"

meldet aus London, daß die „Times " vor einigen Tagen ab¬
sichtlich eine alarmierende  Meldung über die Lage in
Frankreich in einer Depesche aus Amiens brachte, um das
Jnterefle für Lord Kitcheners zweite Armee zu beleben. Jetzt
sei aber die Werbung am Ende ihrer überredungs-
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mittel.  Der Hausvater lasse seine Familie und seine Be¬
schäftigung nicht für 9 Schilling in der Woche im Stich.
Russische Pressestimmcn zur Niederlage bei Tannenberg.

Petersburg , 6. Sept . Die „Nowoje Wremja"  schreib»
zur von den Russen im Süden Ostpreußens erlittenen
Niederlage: „Als sich Rußland gezwungen sah, den
Kampf gegen die beiden deutschen Raubstaaten zu beginnen,
rüstete cs sich für jegliche Überraschung. Niemand  in Ruß¬
land erwartete einen siegreichen Spaziergang nach
Berlin und Wien;  denn wir wußten , daß die wilden
Störer  des Weltfriedens alles auf eine Karte gesetzt haben
und daß ihr Kampf kein Erbarmen  kennen werde. Wir
haben jüngst drei deutschen Armeekovps eine Niederlage bei-
gebvacht; nunmehr hat der Feind zweien von unfern -Korps
eine Niederlage bereitet und er hat den tapferen General
Ssasonow  getötet . Das Blut unserer durch Übermacht er¬
drückten Truppen wird unsere Seelen erheben nicht allein zum
Siegen , sondern auch zum Ertragen der Prüfungen.
Unserer Kräfte sowie der Tapferkeit der Soldaten gewiß, wer¬
den wir voller Vertrauen die Erfüllung des gerechten Werkes
gewärtigen, das wir vollbringen." — Die „Rjets  ch" schreibt,
Rußland solle eine derartige teilweise Heimsuchung mutig aus
sich nehmen, denn jeder Krieg  sei eine Aufeinander¬
folge von Sieg und Niederlage.  Das Blatt stellt
den Freimut des Generalstabes besonders fest, der dem Lande
nichts verheimliche. Das sei der beste Beweis, daß Rußland
mit samt seinen Verbündeten sich keiner Beunruhigung hin-
geben müsse.

Eine deutsche Mcdizinalverwaltung in Russisch-Polen.
In Russisch-Polen wird der Geheime Obermedizinalrat

Dr . Abel  eine deutsche Medizinalverwaltung organisieren.
Abel gehört zurzeit dem preußischen Ministerium des Innern
als Vortragender Rat an ; er hatte für das Wintersemester
den Ruf als ordentlicher Professor für Hygiene an die Uni¬
versität Jena angenommen.

Zur Verbreitung der Wahrheit in Italien.
Rom, 2. Sept . Am letzten Freitag verteilte man den

römischen Journalisten eine in italienischer  Sprache
redigierte Nummer des „Berliner Tageblattes ", um damit die
Wahrheit  über die kriegerischen Operationen darzutun.
Die Nummer gibt die Geschichte des Konflikts und einen Aus¬
zug über die wichtigsten Ereignisse.

Ein Friedensappell des Papstes an die Mächte.
^ -- Rotterdam , 8. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Die „Times"

melden aus Rom, daß eine der ebsten Handlungen des
Papstes ein Appell an die Mächte sein werde, den Krieg  rm
Interesse der Menschlichkeit e i n z u st e l l e n.

Die Freundlichkeit eines Schweizer Blattes!
Neuer Dienstzweig. Unter dieser Überschrift finden wir

in der „Neuen Züricher Ztg." folgende Mitteilung : „Wir
werden — aus Mangel an anderer Vevbindungsmöglichkeit—
von deutschen Kriegsgefangenen in einer vom Oepöt des
prisonniers de guerre in Roanne  abgestempelten Karte er¬
sucht, ihren Angehörigen ihr Schicksal mitzuteiilen, was ge¬
schehen ist." In Deutschland wird man das freundliche Ver¬
hakten des führenden Organs der Deutschschweizer sicher dank¬
bar anerkennen.

Österreichs Artillerie im serbischen Lichte.
W. T.-B. Sofia , 6. Sept . (Nichtamtlich.) Ein hier ein-

getrossener verwundeter Serbe , der einige Gefechte gegen die
österreichisch-ungarischen Truppen mitgemacht hat , erzählt in
der „Kambana " : Alle Gefechte sind mit maßloser Er¬
bitterung  geführt worden. Die österreichische Infanterie
versteht es, sich,großartig zu/maskieren . Ihre Soldaten sind
viel weniger exponiert gewesen als bei uns . Unfaßbar bleibt
den serbischen Offizieren die Treffsicherheit  der öster¬
reichischen Artillerie.  Merkwürdig ist, daß wir in allen
Gefechten die österreichische Artillerie nie zu Gesicht bekamen,
obwohl sie furchtbare Verheerungen  in unseren
Reihen verursachte. Die serbischen Geschütze erweisen sich
demgegenüber völlig machtlos. Dies bringt die Offiziere zur
Verzweiflung.

Japan und Kiaütschau.
Paris 3. Sept . (H a v a s.) Der „Times " wird

aus New Aork gemeldet, ein Telegramm aus Peking
sage, die Japaner hätten die kleine Insel Tachien
vor der Bucht von Kiautschan besetzt.
Die Freude in der Türkei über bas Entgegenkommen gegen¬

über gefangenen Muselmanen.
Konstantinoprl , 6. Sept . Der vom „Tanin " mitgeteilte

Entschluß des deutschen Kaisers , die zahlreich unter den fran¬
zösischen Gefangenen befindlichen algerischen und tunesische
Muselmanen in Freiheit sehen und nach dem Sitz des Kali¬
fates geleiten zu lassen, macht hier ungeheuren Ein¬
druck. (Franks . Ztg.)

Deutsches Reich.
* Der frühere Rcichstagsabgeordnetc v. Rautter ch. Der

frühere langjährige konservative Reichstagsavaeordnete von
Raucht er auf Äanoten ist. nachdem er in Königsberg auf
der Flucht vm den Russen schwer erkrankte, im Alter von 78
Jahren gestorben. Er vertrat von 1902 bis 1912 den ostpreußi¬
schen Wahlkreis Ra st enburg - Gerdaue n - Fried¬
land.

* Reichskanzler und Diplomatie im Felde. Wie im letzten
Kriege gegen Frankreich, so ist auch diesmal der Reichskanzler
mit einem Stab von Räten  und Gehilfen dem allerhöchsten
Kriegsherrn ins Feld gefolgt. Und auch diesmal ist, wie die
„N. G. . C." mitteilt , für diese Herren der Reichskanzlei und
des Auswärtigen Amtes, soweit sie mcht dem Heere in
irgendeinem Verhältnis angehören, eine besondere Uni¬
form  entworfen und vorgeschrieben worden. Diese Uniform
hat aber mit der von 1870 keine Ähnlichkeit. Die damalige
Uniform war schwarz mit samtenem Kragen und Mützenrand,
einem Degen ,zum Durchstechen an der Seite und war wenig
kleidsam. Die jetzt eingeführte „Diplomaten-Felduniform " ist
feldgrau und ähnelt der Felduniform der Jufanterieoffiziere.
Den Reichskanzler v. B e t h ma n n - H o l l w e g , der be¬
kanntlich Generalleutnant L I. s. der Armee ist, begleitet, ge¬
wisse maßen als -Adjutant , der Legationsvat b, Mutius.
Vom Auswärtigen Amt sind im Felde der Staatssekretär vor«
I a g o w,  den " der ■Unterstaatssekretär Z i m m c r m a n n in
Berlin vertritt , der Di .igent der politischen Abteilung Ge¬
sandter v Stumm,  der Wirkliche Legationsrat v. Rado-
w i tz, Vortragender Rat , und der Legationsrat Dr R i e z I e r,
ständiger Hilfsarbeiter in der politischen Abteilung. Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes beim Kaiser ist der preußische
Gesandte in München, Wirklicher Geh, Rat v. Treutler.

Die Russen in Mittmrida . Zu der Nachricht, daß die auf
dem Mittweidaer Technikum  studierenden Russen  gegen
den Protest der deutschen  Schiller nicht  von den Bor-
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lesungen ausgeschlossen, sondern getrennt  von diesen untĉ -
richtet werden sollen, bemerkt der „Freiberger Anzeiger":
„Wir sind überzeugt, daß der vom Bürgermeister angeordnete
Sonderunterricht nicht von langer Dauer sein wird. Nach den
Erfahrungen , die man in der letzten Zeit Mit Russen,
Japanern , Engländern usw. gemacht hat, sind die Maßnahmen
in Mittweida überhaupt nicht zu verstehen. Nur einen Bewege
grund kann man finden für das unerhörte Borgehen der ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten: Der Wunsch, der Stadt und
dem Technikum die Einnahmen  nicht entgehen zu lassen,
die aus dem längeren Aufenthalt der Fremdlinge erwachsen
könnten, und das wäre b e s chä m e n d gcnugl Vorausgesetzt
wäre übrigens dabei, daß die Mittweidaer „Gäste" von ihrem
eigenen Gelbe leben und nicht von dem deutschen, wie das in
Freiberg geschehen ist, wo die auf der Bergakademie studieren¬
den Russen eine Schuldenlast  von über 30000 M. hinter-
lasscn haben," Die „Chemnitzer Allg. Ztg ." bemerkt: „Die
Hoffnung, daß wir künftig unsere Schulen von solchen Aus¬
ländern frcthalten , hat das Technikum Mittwetda zuschanden
gemacht."

post und Eisenbahn.
RPA . Pakete nach Österreich sind einstweilen nur bis zum

Gewichte von 10 Kilogramm zugelassen, sie dürfen nicht mit
Nachnahme beliastet wenden. Pakete für Galizien , Bukowina,
Dalmatien , Bosnien -Herzegowina sind unzulässig. Für Pakete
nach Ungarn ist das Meistgewichi aus 10 Kilogramm, die Höchst¬
ausdehnung in irgendeiner Richtung auf 60 Zentimeter festge¬
setzt worden. Nachnahme-, Eilboten-, dringende Pakete sowie
solche mit Bücher- oder Drucksachcninhaltsind von der Beförde¬
rung ausgeschlossen. Zum Paketverkehr sind in Ungarn nur
Budapest und Fiume sowie die Orte in folgenden Komitaten
zugelassen: Arva, Bananya, Bas , Esztergom, Fejer , Gyoer,
Hont, Komarom. Lipto. Moson, Nograd. Ikyitra, Pest-Pilis-
Solt -Kiskun. Pozsony, Somogh, Sopran , Szepes . Tolna,
Turocz, Vas, Veszprem, Zala , Zolyom, Belovar-Koeroes, Lika«
Krbava, Modvus-Fmme , Varasd . Zagvab.

, RPA . Der Postverkehr nach der Rheinpfalz. Die Be¬
schränkungen des Postverkehrs mit der Rheinpfalz sind ausge¬
hoben. Demnach werden verschlossenePostsendungen jeder
Art , insbesondere auch Pakete, für Orte in der Rheinpfalz bei
den Reichspostanstalten zur Beförderung wieder angenommen.

KusLanö.
Dkterreich-Uiigarn«

Fürst Karl Schwarzenberg si. P r a g , 7. Sept . Fürst
Karl Schwarzenberg, Majoratsherr auf Woplik, ist infolge
Krankheit in Bukovar in Slavonien gestorben.

Der tschechisch- radikale Abgeordnete Klofac ver¬
haftet. Prag,  5 . Sept . Die ,,-Bohomia " berichtet,
daß der bekannte tschechisch- radikale Abgeordnete
Klofac  Freitag , nachts, in Hohenmauth verhaftet
und im Auto nach Prag übergefichrt wurde. Klofac
ist der Gründer der tschechischen nationalsozialen Par¬
tei, die eine deutschfeindliche und antimUitaristische
Propaganda betrieb. Er war ein ausgesprochener
R u s s e n f r e u n L und wurde durch seine an Hoch¬
verrat grenzenden Umtriebe während der Annektions-
krise bekannt. Er war Anstifter  aller Prager
Straßenunruhen gegen die Deutschen. Sein Organ
,.C e s ko Slovo"  würbe gestern behördlich ver¬boten.

Valkanstaaten.
Besetzung Durazzos durch die Rebellen. W.  T .-B . Bari,

6. Sept . (Nichtamtlich.) Im Sinne der mit der Stadtve»
tretunig getroffenen Abmachungen sind am SamStag u«
7i/j Uhr die Rebellen in Durazzo eingezogcn. Bei der Brücke
an der Straße nach Schiak fanden bereits gestern große An¬
sammlungen aus den beiderseitigen vorher einander feind¬
seligen Lagern statt , welche heute vormittag noch lebhafter
wurden. Gegen Mittag setzte sich ein Zug von mehreren
tausend Bewaffneten unter Voranrragung der türkischen
Fahne  von der Brücke gegen die Stadt in Bewegung. Aus
dem Konak, wo sich der Mufti von Tirana befand, wurde
unter großem Jubel der Anwesenden die türkische Flagge
herausgchängt und sodann mehrere Ansprachen gehalten.
Schließlich erklärte der Mufti von Tirana , der Konak werde
nun geschlossen und in diesem Zustande verbleiben, bis ei«
anderer Fürst  komme . Am Nachmittag wurden sämt¬
liche früheren Ministerien und Verwaltungszweige von de»
Vertretern der neuen provisorischen Regierung amtlich ver¬
siegelt. Gegen Abend begab sich die Menge größtenteils wie»
der zurück nach Schiak usw. Die Stadt ist ruhig . Zahlreich«
Familien , die hievgebliebenen österreichischen Freiwilligen
sowie die Rumänen Laben Durazzo vorgestern und gestern
verlassen. (Vergl. Letzte Drahtberichte .)

6u§ § taüt unö Land.
Wiesbadener Nachrichten.

auf dem Felde der Ehre gefallen.
Nach einer gestern hier eingetroffenen Meldung ist aM

Sedantag auf französischem Boden der Direktor  des
städtischen Realgymnasiums , Professor Dr . Fritz W a l t h e t '
gefallen. Herr Direktor Walther , der sein Amt als Direktor
der höheren Lehranstalt in der Oranienstraße seit dem 1. Qktv"
ber 1912 bekleidete, stand im 48. Lebensjahre und wurde >«
der Provinz Sachsen geboren. Vor seiner Wiesbadener Tätig'
keit wirkte er mehrere Jahre an dem König!, ftanzösisch«,^
Gymnasium in.Berlin . Er wird als ein tüchtiger und
scher Schulmann von großen Fähigkeiten und starkem
gefühl geschildert, der bei den Schülern und dem Lehrerko««
gium gleicherweise geachtet und beliebt war . Nach Ausbr«̂
des Kriegs hat er sich, obwohl er nicht mehr dienstpflichtig
sofort dem Vaterland zur Versüpung gestellt. Er trat
Oberleutnant und Führer der 6. K. Mpagnie des 2. Landwetss
Infanterie -Regiments Nr. 80 in das Heer ein. In der W
des Realgymnasiums fand heute vormittag eine Tra » «V
s e i«  r für  den Verstorbenen statt. Der stellvertretende
tor, Professor Dr . D i e h l, widmete ihm einen warmen
ruf , in dem er Klärte , es werde schwer halten, einen, «««
Direktor ausfirÖ '.p Z'.\ machen, der so, wie das der Verstor«
getan habe, fü: dir Schule sorge und arbeite.

Auch im Lyzeum  1 fand heute vormittag eine ü
feiet statt ; sie galt dem gleichfalls auf dem Feld der
fallenen , noch in ziemlich jugendlichem Alter stehenden
lehret Dr . Scharf f. Herr Dr . Scharff hat nicht nur im
körper des Lyzeums und der Studienanstalt einen
ragenden Platz eingenommen, sondern sich auch bei P
Schülern allgemeiner Verehrung erfreut.
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wo bleiben die Verlustlisten?
n- Sroge wird immer wieder gestellt: Wo bleiben die
au? .» lsten der nassäuischen Regimenter?  Dar-
cJ  Trinen wir heute die folgende Antwort geben: Die
fifftn * vorwärts stürmenden  Regimenter nehmen
aus fr un^ ^aben auch wohl nicht die Zeit, Verlustlisten
d« !!■ ' und man kann das begreifen, wenn man weiß,
bek k,̂ ^ uppe in der Regel spät am Abend todmüde, „fast
g, 1?* 05"/ wie es in einem uns vorliegenden amtlichen

"treiben heißt, hinsinkt. Die Regimenter sind tagelang , von
orgens 4 bis nachts 12 Uhr, auf den Beinen ; da ist ihnen

_ lurze Ruhe nach der Heldenarveit des langen Tages sicher
in r nm - müssen die Tage abgewartet werden, an denen
L « llh- ist, bevor an die Zusammenstellung der Verluste
8-sacht werden kann, zumal , weil die Verlustlisten so e i n -

andsfrei wie möglich  sein müssen. Sie müssen über
Zweifel erhaben sein. Schon aus diesem Grunde allein

uart sich, bei der im deutschen Heer herrschenden Gewissen-
^ul" 8keit, das späte Einreichen der Listen. Hinzu kommt aber
°ch, daß bei dem ungeheuren Betrieb , der auf der Feldpost

Urscht, sehr leicht Listen verloren gehen können, die dann
•5* wieder zum zweitenmal eingefordert werden müssen. Es
/ : z. B. vorgekommen, daß drei Posten den Frank-
^seurs  in die Hände fielen, während eine andere Post vom
Rind verbrannt  worden ist. Aus den unsicheren Ver¬
hältnissen erklärt sich auch die das Publikum nicht selten mit

erfüllende Tatsache, daß viele Briefe nicht die Au¬
gen der Truppen erreicht haben.

: Wie wir aus guter Quelle hören, steht übrigens die Ver-
nlentlichung der Verlustlisten der Regimenter 80 und 88
""he bevor.

Der Feitungsbezug der Truppen.
. Nach einer Bekanntmachung des R e i chs p o st a m t s
°Nnen zur Beschleunigung des Zeitungsbezugs der im Feld
"ehenden Truppen Zeitungen und Zeitschriften für Heeres-
^8 "hörige auch durch Familienangehörige  in der
veimat oder sonstige Personen  bei den Reichspost-
.̂ stalten am Schalter  bestellt werden. Für derartige Be¬
dungen ist außer dem gewöhnlichen Bezugspreis eine Um-
Waggnbühr zu entrichten, die für das Vierteljahr beträgt:

wöchentlich einmal oder seltner erscheinenden Zeitungen
° Pf., bei zwei- oder dreimal wöchentlich erscheinenden

Altungen 60 Pf ., bei öfter als dreimal wöchentlich erscheinen-
Zeitungen 1 M. 20 Pf.

. Bei kürzerem als vierteljährlichem Bezug wird die Um-
Hlaggebühr anteilig unter Abrundung auf volle Monats-
°etrcrage erhoben.

— Generalkommando und Gouvernement verweisen auf
geschäftsmäßigen Weg. Dem stellvertretenden G e n e -

"Ikommando  des 18. Armeekorps und dem G o u v e r -
? ' Went Mainz  gehen in letzter Zeit derartig viele persön-
% Gesuch  e, B r i e f e in dienstlichen und privaten Ange-
^8enheiten, sowie Zuschriften aller Art über patriotische

n s che und Erfindungen,  unter Übergehung der vor-
^ichriebenen und üblichen Zwischcnbehörden zu, daß es trotz
^heblicher Vermehrung des bis zum äußersten angespannten
Personals nicht mehr imstande ist, diese Eingaben selbst zu be-
^tworten . Derartige an das Generalkommando gelangenden
L̂ schriften iverden daher fortan ausnahmslos zunächst der be¬
reifenden Zwischenbehördeerster Instanz zur Prüfung und,
Mls angängig , zur Entscheidung, andernfalls zum Bericht
e°ersandt werden. Hierdurch entsteht für die betreffenden
ll̂ efschreiber zweifellos ein erheblicher Zeitverlust , bevor sie

Bescheid erhalten können. Da es sich aber in der über¬
legenden Mehrzahl der Fälle um solche Angelegenheiten han-

welche im Wirkungskreis der Zwischenbehördeliegen und
diesen vollgültig entschieden werden können, so liegt es im

^?"ven Interesse der betreffenden Briefsteller, daß sie ihre
i '"gaben an diese Behörden und tri dj t a n das General-
/wmando  richten . Ein gleiches gilt für das persönliche
Dringen von Gesuchen. Bezüglich der zahlreichen ohne
b "w  e n s u n te  r schr i ft  hier eingehenden Briefe wird
^erkt , daß sie ausnahmslos in den Papierkorb  wan-*t>t.

Stabtverorbncten -Versammlung. Die für Freitag
Woche vorgesehene Sitzung  der Stadtverordneten

li aus , da keine dringenden Vorlagen zur Beratung stehen.
Der BczirkSvcrbanb für die notleidenden Ostpreußen.

dA den Einfall der russischen Horden ist die Provinz Ost-
itJW schwer heimgesuchtworden. Überall in den durch die
b̂ hzleichliche Tapferkeit unserer Heere vor gleichem Schicksal
»ehrten deutschen Landen werden Gaben gesammelt, um
üeks der notwendigen umfassenden staatlichen Hilfe den be-
ŝ ?"den Landesteilen den Dank und das Mitgefühl der ge-

1 Bevölkerung zum Ausdruck zu bringen sowie die
hil-̂ 'Not lindern zu helfen. Überall her strömen reiche Bei-
zix?  zu dem gemeinsamen Liebeswerk. Auch der Be-

^verband  des Regierungsbezirks Wiesbaden wird
nicht zurückstehen. Dem noch in diesem Monat zusam-

hy^"elenden Landesausschuß wird von dem Landes-
siĥ ^ntann in Nassau nach Besprechung mit dem Vor¬
schuss uni3  stellvertretenden Vorsitzenden des Landesaus-

A Oberbürgermeister a. D. Dr . v. Jüell und Justizrat
8rLk,ü,E""ti, hier, eine Vorlage  wegen Bereitstellung einer

^en  Berhältnissen des Bezirks und. den Gaben der
Provinzen entsprechenden Beihilfe unterbreitet

Kiir ds für die im Felde stehenden Truppen.
®eti n^ "feturt8 von Liebesgaben für die im Feld stehen-
^ »tee? &aten; Verwundeten und Kranken im Bereich des 18.

iu Frankfurt a . M. zwei Stellen eingerichtet
Hotel" ' ""st" Annahmestelle befindet sich im „Carlton-
^it n ^ Hauptbahnhof ; sie nimmt Sanitätshilfsmittel für
steid̂ ^""s,̂ bedarf an. Die zweite Annahmestelle (für Be-
hortret-st,̂ ucke, Nahrungs - und Genußmittel ) ist in der stell-

59 S Intendantur des 18. Armeekorps, Hedderich-
!!"hwestM Erdgeschoß rechts, eingerichtet worden. Beide An-
"ud unterstehen dem Generalkommando. Hierher

r e?Sa®"n' Geld ausgenomme  n, zu richten,
ste von Vereinen gesammelt oder von einzelnen

don werden. Nichtangenommen werden Gaben,
"Wz, w Spender für Angehörige einer bestimmten Pro-

_ _ Truppengattung usw. bestimmt werden.
?"Stevx̂ °st"" l»se Behandlung der Verwundeten. Der Zahn-
°"ichlllsfr„ Wiesbaden hat gleich nach Ausbruch des Kriegs
» bel5<inbpr°le r,ier  untergebrachten Verwundeten kostenlos

">noev!1‘ Seine Mitglieder , so weit sie nicht zu den Fah-
Huben sich am 14. August den Reserve-

unb - Sur Verfügung gestellt zur Behandlung der
w insbesondere der verletzten Kiefer.

— Französische Kriegsgefangene. In der verflossenen
Nacht trafen etwa 100 französische Kriegsgefangene im
Hauptbahnhof  in Wiesbaden ein, von wo aus sie nach
zweistündigem Aufenthalt nach Aschaffenburg weiter beför¬
dert wurden . Den Leuten, die sich in ziemlich gedrückter Stim¬
mung befanden und stark strapaziert aussahen , würden wäh¬
rend des Aufenthalts von der Verpflegungsstelle des Roten
Kreuzes Erfrischungen gereicht. Viele der Franzosen waren
verwundet. Unsere Sanitätswache mußte einigen neue Ver¬
bände anlegen.

— Wo in Wiesbaden Verwundete untergcbracht sind.
Die Mitteilung in der gestrigen Abend-Ausgabe kann dahin
ergänzt werden, daß auch die Kuranstalt Dr . Schloß, die Kur¬
anstalt Lindenhof (mit 100 Betten eins der größten hiesigen
Lazarette ), das EvangelischeVereinshaus in der Platter
Straße (42 Betten ) und das Katholische Gesellenhaus in der
Dotzheimer Straße Lazarettzwecken dienstbar gemacht worden
sind.

— Kriegsfreiwillige für die Achtziger. Das Ersatzbataillon
des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80, Rekrutendepot, teilt
uns mit, daß die Meldung  von Kriegsfreiwilligen nicht am
21., sondern am 15. d. M., vormittags 8 Uhr, auf dem Ge¬
schäftszimmer (Nr . 20) in der Blücherschule  am Blücher¬
platz in Wiesbaden zu erfolgen hat.

— Kriegsspende. Die Weingroßhandlung Strauß
u. Cie.  dahier stiftete zum Besten verwundeter Krieger 100
Flaschen Jngelheimer.

— Deutscher, wenn du einigermaßen kannst, zahle deinen
Wehrbeitrag jetzt voll ein. Nach den Bestimmungen des
Wehrbeitragsgesetzes ist der Wehrbeitrag in drei Raten zu
zahlen, so daß die Neichsregierung zunächst nur über ein
Drittel des aufkommenden Wehrbciträgs verfügen kann. Der
uns aufgezwungene Krieg, den wir im Vertrauen auf Gott
und unsere brave Armee und Marine hoffentlich siegreich zu
Ende führen werden, kostet viel, unendlich viel Geld. Der
Wehrbeitrag , welcher doch speziell für den Ausbau von Armee
und Marine bestimmt ist, erhält erhöhten Wert , wenn ihn die
Beitragspflichtigen jetzt voll, also auch die noch nicht fälligen
beiden Raten, ' zahlen. Im Falle der Vorauszahlung können
überdies 4 Prozent des zu zahlenden Beitrags bis zum Fällig¬
keitstag in Abzug gebracht werden. Drum zahlt den Wehr¬
beitrag voll ein, das Vaterland wird dankbar sein!

— Schwurgericht. Bei der heute vormittag im Schwur¬
gerichtssitzungssaal vorgenommenen Auslosung der Geschwo¬
renen für die nächste Tagung des Schwurgerichts wurden die
Namen der nachstehend verzeichneten Herren aus 'der
gezogen: Bürgermeister Joseph Kundermann (Niederselters ),
Chemiker Dr . Theodor Menzen (Griesheim ), Kaufmann Wilh.
Frömbgen (Oberlahnstein ), Perbandsrevisor Gustav S e i b e r t
(Wiesbaden), Chemiker Ernst Nordlingen (Flörsheim ), Lcmd-
und Gastwirt Wilh. Kühn (Michelbach), Hotelier Johannes
Lemke (Königstein), Chemiker Dr . Ludwig Berend (Wies¬
baden), Landwirt Wilh. Sorg (Westerfeld), Ingenieur Dr.
Gustav Becker (Wiesbaden), Chemiker Dr . Oskar Jonas
(Griesheim ), Kaufmann Hugo Stadelmann (Oberlahnstetn ),
Landmann Peter Reitershan (Paiersberg ), Landwirt Wilhelm
Schlockcr (Hattersheim ), Direktor Wendelin Hummel (Hoch¬
heim), Fabrikant Dr . Felix Kornbusch (Eltville), Bürger¬
meister Karl Wilh. Schaub (Neichenberg), Hofphotograph
Franz Schilling (Königstein), Weinhändler Joseph Komes
(Niederwalluf), Rentner Heinrich Schultz (Eltville), Weinhänd¬
ler Fritz Reuter (Rüdesheim), Lederhändler Georg Siritter
(Wiesbaden), Kaufmann Karl Althausse (Wiesbaden ),
Zementwarenfabrikant Andreas Joseph Flettner (Edders¬
heim), Spengler Johann Gießen (Schierstein), Inspektor Wil¬
helm Becker (Niederselters ), Privatier Louis Rommers¬
hausen (Wiesbaden ), Landmann und Gemeinderechner Wil¬
helm Brühl (Henneihal ), Kurhalter und Bürgermeister a. D.
Franz Winter (Schlangenbad) und Buchdruckereibesitzer
Eduard Schicke! (Oberlahnstein ).

— Kleine Notizen. Eine kleine Ausstellung  von
Gemälden und Studien findet im Atelier R. Bräband,
Friedrichstratze 51, 4. statt . Der Erlös aus eüvaigLn Ver¬
käufen ist für das „Rote Kreuz" bestimmt. Besuchszeit nacb-
mittags 5 Uhr Mittwoch- und Frettagvormittag von 9 bis
10% Uhr. und Sonntags von 11% bis 1 Uhr.
vorbertchte über K«nft , ^ ortröoe « ttb verwandtes.

* Residenz-Theater . Aus sozialen Gründen , um während
des Krieges dem künstlerischen u>rd technischen Personal eine
Eristl.nzinöglichkeitzu .bieten, beginnt das Residenz-Theater
wieder seine Tätigkeit , und zwar am kommenden Samstag mit
Ernst v Mldenbruchs vaterländischem Schauspiel „Väter und
Söhne". Diese erste Vorstellung findet zum Besten des „Roten
Kreuzes" statt Der Vorverkauf beginnt am Donnerstag , der
Verkauf der Du- en-karte» r.nd Fünfzigerkarten ist täglich in
der Kanzlei. In i<sb«r Woche sind „vaterländische Abende" mit
mannigfachen künstlerischen Darbietungen und Volksvor¬
stellungen zu kleinen Preisen bsabsichtigt.

Kns dem Lcrndkveis WiesbadeN,
hw. Schierstein. 7.  Sevt - Als* erster Schisrsteiner starb

den Heldentod der Reservist Heinr. Seipel.  Sohn des Gast¬
wirts Jakal> Seipel . Der 24jährige Kämpfer fiel bei einer
Schlacht am 28. August. — Unter dem Attneevtehbestand auf
der Rettbergsau ist die Maul - und Klauenseuche  aus-
gebrochen. Wegen der Ansteckungsgefahr ist bas Betreten
genannter Aue verboten.

proVmz Hessen-Nassau.
Regiernngsvezirb Wresvaden.

— Schllmgcnbad, 7. Sept . Die hiesige evangelische
Kirchengemeinde  stellte in ihrer gestrigen Sitzung der
gröberen Gemeindevertretung vorläufig 1500 M. zur
K r i e g s fü rforg  e bereit, wovon 500 M. dem Kreiskomitee
voin Roten Kreuz zu Langenschwalbach überwiesen weiden
sollen. Auch der hiesige Kriegerverein  verwilligte gesterir
abend aus seiner Unterstützunoskasse eine Summe von 1500 M.
Davon werden zunächst alle Kriegsteilnehmer mit je 2 Anteil¬
scheinen zu 10 M bei der NassauischenLandesbank versickMt.
Ferner wurden dem Roten Kreuz zu Langenschwalbach 200 M.
gespendet. Der Rest soll im Laufe des Winters bedürftigen
Angehörigen der im Felde stehenden §tameraven durch Unter¬
stützungen an Geld oder Staluralien zugute kommen. In
beiden Versammlungen muß die Einmütigkeit, mit der die
Beschlüsse gefaßt wurden, besonders lobend hervorgehobcn
werden.

— Bad Ems, 8. Sept . Auf Grund eines Erlaffes des
Hernt Landwirtschaftsmiiiisters wird während vcr Dauer des
ausgebrochenen Krieges E m s e r Mineralwasser  an
deutsche Truppentransporte und Feldlazarette , sowie zuin
sonstigen Bedarf cher Truppen, in unbesch.änktcm Umfange un¬
entgeltlich durch die Königliche Bade- und Brunnendirektion
zu Bad Ems abgegeben.

riegierMlgsbezirk ; ttafssl.
X Marburg , 0. Sept . In einer gestern unter dem Vor-

sitze des Königl. Landrats v. Loewenstein im Fürstenhaus
abgehaltenen dringlichen isitzung des Kreistages  für den
Kreis ' Marburg wurde einstimmig beschlossen, zur Unter - <

stützung  der Familien der in den Militärdienst  ge¬
tretenen Mannschaften ein Darlehen  in Höhe von 200 000
Dtark aufzunehmen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
GouverncurSwcchscl in Mainz.

— Mainz , 7. Sepi . Wie wir hören, verläßt der Gouver¬
neur von Mainz , General v. Kathen,  diesen Posten. Sein
Nachfolger ist General v. Bücking.

ö. Mainz , 7. Sept . In der heutigen Sitzung der Stadt¬
verordneten  wurden 100 000 M. für die Errichtung einer
Kriegskreditkasse  auf genossenschaftlicher Grundlage
einstimmig bewilligt. Wiö die .Handelskammer miiteilt , sind
in ihrem Bezirk 141 600 M. für die Kriegskreditkassegezeichnet
worden, so daß mit den 100 000 M. der Stadt mit einem ein-
gezahlten Kapital von mehr wie. 250 000 M. gerechnet werden
kann. — Zur Unterstützung der heimgesuchtenBewohner O st -
Preußens  wurden 10000 M. bewilligt. — Die Arbeiten
des Tiefbauamts und des Hochbauamts sollen alsbald wieder
beginnen. Für Straßenbefestigungen würden 100 000 M., für
Herstellung von Kleinschlag 7000 M. bewilligt. Die Unterneh¬
mer sollen verpflichtet werden, nur Mainzer Arbeiter
zu beschäftigen. — Zu Beginn der Sitzung wurde mitgeteilt,
daß der Oberbürgerm ei  st er  verhindert sei, an der Ver¬
handlung teilzunehmen, da ein im Feld stehender Sohn  am
30. August gefallen  sei . Die ■Versammlung sprach ihr
tiefe? Beileid aus und erhoben sich die Stadtverordneten zu
Ehren des Gefallenen von ihren Plätzen. — Den heldenmüti¬
gen Seeleuten des gesunkenen Kreuzers „M a i n z" wurde
ebenfalls durch Aufstehen von den Sitzen gedacht.

Neues aus aL?er Welt.
W. T.-B Für 37 000 M. Aktien gestohlen. Berlin,

7. Sept . (Nichtamiilich.) Der 19jährige Bankbeamte Herberg
stahl im Laufe des Juli für 87 000 M. Aktien der Nieder¬
lausitzer Kohlenwerke und lieh sie durch die Bank zu Geld
machen. Von den: Gclde wurden 12 000 M. wieder herbeige-
schafft Bei Kriegsausbruch stellte sich Herberg in Bonn zum
Militärdienst , wurde aber »ach einigen Tagen als untauglich
wieder entlasten. Man nimmt an , daß Herberg sich in Berlin
verborgen hält.

Neun Sohne und zwei Schwiegersöhneim Felde. Berlin.
7. Sept . Die Witwe Amalie Möller in Segebora h«t neun
Söhne und zivei Schwiegersöhne im Felde stehen.

Sieben Söhne ins Feld gestellt. Berlin,  7 . Sept . Der
Landwirt Biedermann in Dusin bei Gostyn hat sieben Söhne
ins Feld geschickt. Ein achter Sohn kommt in diesen Tagen
zur Aushebung. Bei dem siebenten Sohne tvar der Kaiser
Pate . Biedermann selbst ist Ltriegsvetevan.

Ein Scherzwort des Kaisers. Als der bisherige Botschafter
in London. Fürst LicknowSkh. sich dem Oberkommando zum
Kriegsdienst zur Verfügnug stellte, soll der Kaiser die An¬
weisung gegeben haben: Zu Muck, da kann er sich seine schönen
Engländer ansehen,

Letzte Orahtberichte.
Ein türkischer Prinz als König von Albanien.
O Rom, 8. Sept . (Eig. Drahtber .) Mehrere

Abendblätter erfahren aus Valona , daß BurHan-
Ed  d i - E ff e n d i,  ein Sohn des Sultans Abd ul
H a m i d, durch die in Durazzo eingezogenen Auf¬
ständischen zu-m König gewählt worden sei. Albanien
soll ein von der Türkei  unabhängiges Königreich
werden. Dem König stehen zur Seite ein Staatsrat,
an dessen Spitze der wiederaufgetauchte Essad-Pascha
und  de r Kommandant von Durazzo , Jrfan -Bei, ste hen.

Wettertsmciile.
Deutsche Seewarte Hamburg.

8 . September . 8 4 lir vormittag *.
1= -. efcr leifM , 2 — leiclit , 3 — schwach , 4 ■ 5 frtsah , 0 = stark,

7 — stfif,8 “ ,>■>rmlfch , g Sturm , 10 — starker Sturm.
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Monats-Uebersichten der Meteoro ogisehen
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■■Monat Aug .1911. (Mitgeteilt von dem Stationsvorstand E.d. Lampe .)
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation dos -hass . Verein* mr llatorkund ©.

7 . ßept.
7 Uhr

roorc-HTJN
2 Uhr
naefem.

9 Uhr
abends. Mittel.

757,8 7567 754,5 756,3
76-, 1 766.7 764.6 7665

10,3 22.1 14.0 15.1
7.9 8.7 90 8.5
85 44 76 63,7

NO 2 NO 2 HOI

Barometer anf 0° und NormaUchwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (CelBiua) . . . . . . .
Dunatspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit (°/o) . • • • • • • «
Wind -Richtung und -Stärk # • • • • • »
Niedersehlagahöhe (mm) .

Höchst : Temperatur (Celaiue) 22.1, Niedrigste Temperatur 5,7.
Wettervoraussage für Mittwoch, 9. Sept. 1914.

von de>r .*et« ro ogiso cn A.bt6ilun des fayaltcit . \rnreins -in >' r»n farta , M.
Wolkig , trocken , massig warm , wechselnde Winde.

Vf asserstani des iheins
am 8. September

Biobricli . I’egoh 2,2 » m g g n 2,31 m »m gestrig m Vormittmf
C»«». » ü,0m > 2,63 rn » > »
Mainz . » 1,M m » 1,̂ 7 m » » »
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Handelsteil.
Börsen.

W. T.-B. Berliner Börse. Berlin,  7 . Sept. Bei ziem¬
lich gutem Besuch war die Stimmung unverändert zuversicht¬
lich. Die abgegebenen Kursschätzungen hielten sich ungefähr
auf dem Stande vom Samstag, ■ doch wurden heute noch
weniger Papiere genannt. Von ausländischen Noten wurden
die an den letzten Tagen genannten zu ungefähr unverän¬
dertem Preisen umgesetzt. Tägliches Geld bleibt ungefähr
4 Proz.

W. T.-B. Eine Warnung des Berliner Börsenvorstandes.
Berlin, ?̂. Sept . (Nichtamtlich.) Der Vorstand der Berliner
Börse erläßt folgende Bekanntmachung:  Unter Hin¬
weis auf § 7, Absatz 1, Ziffer 2 und 19 der Börsenordnung
wird darauf aufmerksam gemacht, daß, solange an der Vor¬
börse keine amtlichen Preisfeststellungen erfolgen, ein Ge-
schüftsverkehr  an der Börse in Wertpapieren nicht
stattfinden  darf . Der Vorstand ,warnt dringend vor Zu¬
widerhandlungen gegen diese Bestimmungen.

Banken und Geldmarkt.
* Flucht der Pariser Banken in die Provinz. Wie aus

Paris berichtet wird, haben die großen Pariser Banken den
Sitz der Verwaltung nach ihren Provinzfilialen verlegt.

* Vorzeitige Einlösung von Kriegswechseln. Das Reichs¬
bankdirektorium  hat die örtlichen Bankanstalten er¬
mächtigt, für die Dauer des. Kriegszustandes die vorzeitige Ein¬
lösung der von preußischen Hauptzollämtern girierten Kriegs-
wechsel, die am 25. September 1914 oder später fällig werden,
auf Antrag des Stundungsnehmers gegen Vergütung der Zinsen
in Höhe des Wechseldiskonts von 6 Proz. allgemein zuzulassen.

Die Münzprägungen im August. Von den Münz¬
prägungen waren im August diejenigen für Gold  mit 1 004 400
Mark normal, dagegen diejenigen für Silber  gesteigert . Es
wurden geprägt für 1332 315 M. Fünfmarkstücke, für 4 309 65G
Maiflc Dreimarkstücke, für 1020 400 M. Zweimarkstücke una
nicht weniger als 4 471 873 M. Einmarkstücke neben 920 495
Mark in Fünfzigpfennigstücken.

Industrie und Handel.
* Hafenmühle, A.-G., Frankfurt a. M. Der Aufsichtsrat

beschloß, der am 10. Oktober d. J. stattfindenden Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 7 Proz. (wie
i. V.) vorzuschlagen.

Wiesbadener Tagblatt.
W. T.-B. Preiserhöhung für Eisengufiwaresi. Breslau,

7. Sept. (Nichtamtlich.) Die zum Niederschlesisch-sächsischen
Hüttenverein gehörenden 16 Eisenwerke bringen infolge der
durch den Kriegszustand erhöhten Gestehungskosten für alle
Eisenguß waren einen Preisaufschlag  von 10 Proz. ln
Ansatz. Laufende Abschlüsse jedoch werden vereinbarungs¬
gemäß im Rahmen der geschaffenen Lage abgewickelt.

* Westdeutscher Eisenhändlerverband in Köln. Mitte
dieser Woche hält der Verband eine Mitgliederversammlung
ab zur Beratung der Preisfrage. Es ist damit zu rechnen,
daß eine allgemeine Erhöhung nicht vorgenommen wird. Es
ist möglich, daß verschiedene Ortsgruppen mäßige Preis¬
erhöhungen eintreten lassen.

* Preiserhöhungenin der Eisenindustrie. Im laufenden
Monat staflit, laut „Köln. Ztg.", eine Reihe von Preiserhöhungen
bei den Verbänden der Eisenindustrie bevor, deren Vornahme
mit den gesteigerten Selbstkosten der Hüttenwerke begründet
wird. Aus den Kreisen der Hochofenwerke verlautet , daß im
Roheisenverband eine Erhöhung der Roheisenpreise um 4 bis
5 M. pro Tonne geplant wird. Bei dem Stahlwerksverband soll
eine Erhöhung der Preise für Halbzeug und Formeisen be¬
absichtigt werden. Bestimmtes ist aber noch nicht bekannt.

Weinbau und Weinhandel.
— Bezug von Wein aus Tirol anstatt aas Frankreich.

Die Handelskammer Wiesbaden  teilt uns mit, daß
die Handels- und Gewerbekammer zu Bozen  in Südtirol
sie gebeten hat, die Weinhändler und Gastwirte ihres Bezirks
auf Tirol als Bezugsquelle für Wein aufmerksam zu machen
und sie aufzufordern, auch aus völkischen Gründen und zur
Förderung der Wirtschaft des verbündeten Nachbars Wein
aus Tirol anstatt aus Frankreich zu beziehen. Die Handels¬
und Gewerbekammer Bozen empfiehlt Anfragen über vor¬
handene Mengen, Sorten und Bezugsquellen sowie über
sonstige in Frage kommenden Verhältnisse an die annähernd
250 Mitglieder besitzende Genossenschaft der Weinhändler
Deutsch-Südtirols mit dem Sitze in Bozen zu richten.

Marktberichte.
W. T.-B. Berlin« Produktenbörse. Berlin,  7 . Sept.

(Getreidemarkt.) Die Tendenz des Lokogetreidemarktes war
fest. Die Zentralstelle für die Beschaffung des Heeresbedarls
hat den größten Teil der Offerten der hiesigen Händler akzep¬
tiert und die Nachfrage im Westen ist infolge des gebesserten
Güterverkehrs größer geworden. Auch die anhaltend trockene
Witterung, die für die Entwickelung der Kartoffeln ungünstig
ist, wirkte befestigend.

Dienstag , 8 . September i », Nr . 418.

W. T.-B. Berlin, 7- Sept. (Frühmarkt .) Weizen' 0*“
227 bis 231 M. (226 bis 230 M.)> Roggen loko 199 bis 201,
(199 bis 200 M.)> Hafer (feiner alter) 225 bis 240 M. \u .
Hafer (mittel alter) 215 bis 224 M. (unv.), Hafer (feiner neu
215 bis 226 M. (214 bis 220 M.), Hafer m̂ittel neuer) 21s .
214 M. (212 bis 213 M.), Mais (runder) 198 bis 205 M. (un.
Gerste (mittel und gute) 208 bis 222 M. (unv.), Erbsen (®11'
270 bis 290 M. (unv.), Weizenmehl 30.75 bis 38 M. (u >
RoggenimaM 27 bis 28.80 M. (27.20 bis 28.80 M.), Weizen^
(grobe und feine) 14 M. (13-50 bis .14 M.). ,

W. T.-B. Berlin, 7. Seßt. (G e t r e i d e - S c h 1u ß.) we«
228 bis 232 M. (227 bis 231 M.) fester, Rcfggen 201 bis 20J' '
(199 bis 201 M.) fest, Hafer fern 215 bis 226 M. (214 bis rjj
Mark), mittel 213 bis 214 M. (212 bis 213 M-) befestigt,
(runder) 198 bis 205 M.- (198 bis 202 M.) still, Weizen»^
30.75 bis 38 M. (unv.), Roggenmehl 27 bis 28.80 M. (un""
Rüböl geschäftslos. Wetter schön.

FC. Weiteres Sinken der Schweinepieise au! dem 1» "',
furter Schlachtviekmarki. Frankfurt  a . M., 7. Sept. -„
dem heute in Frankfurt a- M. abgehaltenen Hauptviehffl^
machten die Schweinepreise erneut eine Abwärtsbewegung’
2 bis 3 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht durch. Vollfleiscß»
Schweine von 80 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht stau«
auf dem Markt der Vorwoche 62 bis 64 Pf. pro Pfund Schlaf
gewicht, heute 59 bis 61 Pf. Vollfleischige Schweine ’J->
80 Kilogramm Lebendgewicht, die am Montag der Vorwoc
mit 60 bis 62 Pf. gehandelt wurden, standen heute 58 ^
60 Pf. im Preise. Den gleichen Preisrückgang zeigten die
und 4. Qualität Schweine. Die Ochsen sanken im Preise
1 bis 4 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht. Bullen und
behaupteten durchweg Ihre seitherigen Preise, während ,
den Kälbern eine Haussebewegung einsetzte. Der starke A.
trieb von 2519 Schweinen konnte bei gedrücktem Handel
geräumt werden, so daß ein überstand verblieb.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Chefredakteur: A. Hegerhorst.

Verantwortlichfür die innere Politik und „Letzte Drahtberichte": A. Hegerboj ]jj!
für die auswärtige Politik : Do. xbil . ©. Schelle » borg:  für das FeuillE
V- 8. Rau end orI;  für „Aus Stadt und Land" und das gesamte Prooi«E "l
I . SS.: H. Diesenbach:  für „Gerichtsiaal" : H Diefenbach;  für „§<> ;
und Luftfahrt" : I . B .: C. LoSacker;  für ..VermUchteS" und den „Brieskaste" ;
C. Lo Sacker, für  de » Handelsteil: W. Etz: für die Anzeigen und SR,iw”“

H. DornaIIs:  sämtlich in Wiesbaden. . ..
Druck und Berlag der L. C chel l e n b er g ichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbad"

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr : in der politischen Abteilung
von 10 bis 1l Uhr.

Tj *au @i»-
BekleidLun0

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröeke etc.
Massanferdgung sofort.

J . HeFte
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6170.

K112

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme
an unserin Schmerz durch den Verlust unseres unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Schwagers , Onkels und Neffen , des

Referendars rmd Lenfrrants der Res.

Hugo Capito,
sage ich im Namen meiner trauernden Familie innigen Dank.

Kdolf Capit», Lehrer.
Wiesbaden , den 8. September 1914.

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb mein lieber

Mann, unser Sohn und Bruder,

Ewald v. Massow,
Leutnant d. R. und Reg.-Assessor.

Wiesbaden, im September 1914.

Odinea v. Massow, geb. Vio.
Eleonore v. Massow, geb . Freiin v. Bretfeld.
Emanuel v. Massow.

Tode *-Anzeigr.
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser braver, hoff¬

nungsvoller , unvergeßlicher Sohn , Bruder und Neffe,

Heinrich Seipel,
im 24. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;

Friedrich Jakob Seipel.
Schierstei« (Rheinstraße 16), Sept . 1914.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute entschlief nach längerem Leiden, im 73. Lebensjahre , unser

geliebter Vater und Großvater , treuer Bruder , Schwiegervater , Schwager
und Onkel,

Oskar Auerv. Herrenkirchen,
Generalmajor z. D.,

Ritter hoher Orden und des Eisernen Kreuzes 1. KI.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Senior der Familie

Edgar Auerv. Herrenkirchen,
Oberstlt . a. D.

Wiesbaden, den 7. September 1914.
Goethestraße 3, II.

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 10. September , vorm.
11 Uhr, im Wiesbadener Krematorium auf dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft mein lieber Mann, unser lieber

Vater und Großvater,

Herr Carl Weiler,
im Alter von 84 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Asuncion Weiler, geb . de Lezama.
Justo Weiler und Frau , Maria, geb. LMde.
Luis Weiler und Frau , Elisabeth , geb. Jung.
Andreas Stoffels und Frau , Elisabeth, geb. Weiler.
Rodolpho Wagner und Frau , Maria, geb. Weiler.
Adele Weiler.

Wiesbaden, Kamerun, Bangkok , s’Gravenhage, Santos,
den 7. September 1914.

Die. Beerdigung findet in der Stille statt , j
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Den Heldentod fürs Vaterland starb Herr

Oberlehrer
Nachruf!

Es starb im Dienste für das Vaterland , der Präsident des Vereins für Hindernis-
Rennen Berlin,

Leutnant im Landwahr-Infanterie-Regiment.
Die Schule verliert in dem Dahingeschiedenen einen

begeisterten , hingebungsvollen Lehrer mit gründlicher
wissenschaftlicher Bildung , seine Kollegen betrauern ihn
als treuen , liebenswürdigen Freund . F591

Sein Andenken wird uns teuer

Das LebrerkoIIeginm des Stadt. Lyzeums I,
des Obcrlyzenms und der Studieu-Anstalt.

Direktor Prof . Schlitt.

Der Verstorbene gehörte seit Eröffnung der Wiesbadener Rennen dem Präsidium
unseres Klubs an und war uns jederzeit ein treuer Freund und Berater . Die deutsche
Armee verliert in dem Hingeschiedenen den Gründer und eifrigsten Förderer des
Hindernis -Sports und wird ihm für alle Zeiten dankbar sein. Der Renn-Klub wird in
treuer Dankbarkeit sein Andenken stets hoch in Ehren halten . - 1526

Der Vorstand des Renn-Klub Wiesbaden. E. V.
C. Kalkbrennen Stadtrat, I. Vorsitzender.

sein,

1 rauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Crepe

jiir Hüte und Kleider,
Trauer -Flore etc.

Stets großes Lager in allen
Preislagen.  1510

Gerstel & Jsrael
Spezialhaus für Damenputs ,

Langgasse iq.  Tel . 6041.

Nachruf!
Es fiel im Kampf fürs Vaterland unser hochverehrter

Den Heldentod für das Vaterland starb am 2. 8ept.
unser liebes Mitglied,

Herr Oberlt. d. Res., Direktor des städtischen
Realgymnasiums

Professor Dr. phil. FfitZ Wälthßr
(Hevellia —Berlin ) .

Wir werden ihm ein getreues Gedenken bewahren.

Vereinigung alter Burschenschafter
Wiesbadens. F527

Seit dem Jahre 1906 hat er dem Engeren Ausschuß
unseres Vereins angehört, sein hervorragendes Können in den
Dienst der Wohltätigkeit stellend.

Den Heimgang dieses hilfreichen, edlen Mitarbeiters be¬
trauern wir aufs schmerzlichste.

Der Uerrin für Kinderhorte. G. U.
Wiesbaden.

F217 Schwarze

Auf dem Felde der Ehre fiel im Kampfe für das Vaterland der hochverehrte
Leiter unserer Anstalt,

Herr Realgymnasialdirektor

in allen Stoflarten
und Preislagen vorrätig,

Inh . : C. W. Lugenbühl,
Marktstraße 19,

Ecke Grabenstraße 1.
1457

Noch nicht 2 Jahre war es ihm vergönnt , mit unermüdlichem Eifer seine heri
ragende Persönlichkeit in den Dienst .unserer Schule zu stellen . Sein Andenken wird
unvergesslich sein.

Das Lehrerkollegium des städt. Realgymnasiums
Wiesbaden, den8, September 1914.

Sdiroarze
1 Kleiderstoffe, |Kleider,

Husen,
MM,  I

I Trauerflore. 1!Joseph Hilf|
Kirchgasse 62. K138

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden , versehen mit den heiligen Sterbe'
dten, mein innigstgeliebter Gatte , unser guter Bruder , Schwager und Onkel,

ln großer Auswahl und
jeder Preislage.

Bndn. Klauet,
Langgasse 5. 1530

Ober- und Geheimer Regierungsrata. D,
58 . Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Ludmilla Marckhoff, p*. stary. L. Scheilenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 2J
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuohs- und Dank-
sagunga-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden.

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Frankfurta. M.y 6 . September 1914,
Leerbachstrasse 84.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 10. September , nachmittags 8 Uhr,
auf dem Südfriedhofe in Wiesbaden statt. F130
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Bekanntmachung.
Der Magistrat und die Stadtverordneten- Versammlung haben be¬

schlossen, den durch den Krieg arbeits- oder erwerbslos gewordenen Per¬
sonen— Nichtkriegsteilnehmer— eine Unterstützung zu gewähren.

Die Anträge auf Unterstützung werden vom
Montag , de » 7 . September Iöl4 ab,

vormittags von 8 bis 12 Vs Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr in
Zimmer 45, int 2. Stock des Rathauses, entgegengenommen.

Nähere Auskunft wird in Zimmer 48 des Rathauses erteilt.
Wiesbaden, den5. September 1914. § 291

r Der Magif -rat.

Quartierkarten
find in Zukunft sofort nach Abmarsch der Truppe» auf
Zimmer No. 18 des Rathauses und zwar nur vormittags von8—12 Vs Uhr
abzugeben.

Die zweite Zahlung der Quartiervergütung erfolgt ab Montag,
den 14. Sevtember er., an der Stadthauplkasse. § 288

Wiesbaden, den7. September 1914.
Der Magistrat.

Die Chronik

Oer grohe Krieg
sowie die wirtschaftlichen Kricgsgesctze sind ab heute zu haben bei der
Agentur d. Frankfurter Zeitung , Langg. 26.

Große Zreude
bereitet man jedem Soldaten im Felde mit einem Feldpost¬

brief , gefüllt mit Zigaretten . — Zu haben bei

Keiles , webergaffe 22.
Im Preise von 1 Mark aufwärts pro MM» Stück.

Die Arbeiten zur Erbauung eines
Wohnhauses für 8 Familien auf
Bahnhof Biebrich Ost sollen ver¬
geben werden. Die Verdingungs¬
unterlagen liegen bei Unterzeich¬
netem Amt zur Einsicht offen und
können von dort, solange der Vorrat
reicht, gegen porto- und bestellgeld-
freie Einsendung folgender Beträge
— in bar — bezogen werden.
Los 1. Erd-, Maurer , u. Asphalt¬

arbeiten 2 Mk.; „ m
Los 2. Steinmetzarbeiten 90 Pf . ;
Los 3. Zimmerarbeiten 80 Pf . ;
Los 4. Staakerarbeiten . 90 ,Pf . ;
Los 6. Schmiede- und Eisen-Ar¬

beiten 70 Pf . ;
Los 6. Dachdeckerarbeiten 70 Pf . ;
Los 7. Spenglerarbeiten 80 Pf . ;
Los 8. Schreinerarbeiten 90 Pf . ;
Los 9. Glaserarbeiten 80 Pf . ;
Los 10. Schlosserarbeiten 70 Pf . ;
Los 11. Anstreicherarbeiten 90 Pf.

Angebote sind versiegelt und ge¬
bührenfrei mit der Aufschrift „An¬
gebot für das Achtfamilienwohnhaus
Biebrich Ost" versetzen an unter-
zeichnctes Amt cinzusenden, bei dem
am 18. September , vorm. 11 Uhr,
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart erschienener Bieter statt¬
findet. Später eingebende Angebote
werden nicht berücksichtigt. Zuschlags¬
frist : 4 Wochen. § »74

Wiesbaden, 1. Sevtember 1914
Kgl. Eisenbahn -Betriebsamt.

GflfemrMt « i im  Auslände
zum Teil direkt , zum Teil mit Hilfe von Zwischenspediteuren in neu¬
tralen Ländern , über neutrale Häfen unter neutraler Flagge , können
z. Zt . nach nachstehenden Ländern und Städten Speditionen besorgt

werden , soweit Ausfuhrverbote nicht entgegenstehen.
Nach u . von Dänemark , Schweden u. Norwegen, England.
Nach u. von Holland , der Schweiz , Italien Oesterreich.
Nach Kopenhagen , Malmö, Stockholm u. div. kl. Plätze Ost¬

küste Schwedens.
Nach Konstantinopel , Griechenland , Smyrna, Syrien , Alexandria.
Nach Malta, Tripolis, Tunis , Nassau , Aden, Somaliland , Benadir.
Nach Bombay, Argentinien , Uruguay , Brasilien , Colombien.
Nach Panama , Ecuador, Peru, Chile.
Nach Barcelona , Singapore, Penang , Bangkok , Java, Cuba.
Nach Mexiko, Australien und Philippinen.
Nach Newyork, Philadelphia , Baltimore , Boston , Newport News.
Nach den Häfen Westindiens , Mexikos, Zentral - u. Südamerikas.

Auskünfte über Frachten und Kosten erteilt 1519

L«. Hetteimnayer 9 Kgl. Hofspsditeur.
Hauptbureau : Nikolasstrasse 5. —- Tel . 12, 124, 2376.

Wichtig für Güterversender!
betr.: Zweckmäßige Verpackung beim Eisenbahntransport

' während des Krieges.
Infolge der voraussichtlichwährend der Dauer des Krieges anhaltenden

Inanspruchnahme der bedeckten Wagen durch die Militärverwaltung kann die
Eisenbahn für Privatgut fast nur offene Wagen stellen, und zwar in der
Regel ohne bahneigene Decken, da diese ebenfalls der Militärverwaltung
überlassen werden muhten. Die Güter sind daher bei dieser Beförderungs¬
art den Witterungseinflüssen in weit größerem Maße als bei der Beförderung
in gedeckten Wagen ausgesetzt. Da die Eisenbahnverwaltung keine Haftung
für den Schaden übernimmt , der den Gütern aus dieser Beförderungsart in
offenen Wagen etwa erwachst, ist es nötig, daß die Versender im eigenen
Interesse durch Verwendung zweckentsprechendenMaterials (Holzkisten mit
Zinkeinsah, Oelpapier, Wachsleinwand usw.) die Güter so verpacken, daß
eine Beschädigung durch Witterungseinflüsse ausgeschlossen wird. 1625

Spedition und Verpackungen in geeigneter Weise übernimmt

L. Rettenmayer, Kgl. KWeMm.
Spedition — Möbeltransport — Verpackung — Lagerung.

Amtliche Hepäckabyolungn. Abfertigung der Staatsbahnen.
' Aegelmäfnge Kracht-, fit - u. KLpresrgutaSholedreust.

Hauptbüro: 5 Nikolasstrabe. Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kaiser-Friedr.-Platz, Tel. 242. _ .

MeeTerrasse
Aufgang

im Haupt-
Bahnhof.

von der Stadtseite . — Erstklass . vornehmer Aufenthalt.
Bekannt guter Kaffee . 1476

Reiche Auswahl in Gebäck u. Fruchtkuchen.
My- Dortmunder Union Pilsener « "Pi
Münchener u. helle Biere. — Weine aus ersten Lagen.

Fritz Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur.

Billig
Awetscheu Zwischen
»roste tiefblaue Ware, 19 Pfd. 45 Pf.
° ' Adolf Becht,

37 Wellr itzstraßo 37.

" Billig
Hwetschen Zwischen
große tiefblaue Ware,10 Mb . 45 Pf.

Adolf Mahr,
3 Ad-lfstratze 3. — Telephon 4322.

3Kff * l 10*'“?«» •««
'KlfBIÖM 10  Psund 45 Pf .»
MÜH Zentner 4 Mk.
fllßtlfof 10  Pfund 39 Pf .»MM! Zentner3.59 Mk.
MtUWtU  pr. Zlr. U%  M.
Kirchner , Rhcing . Ttr . 2. Tel. 479.

Men 1B Df). 45 Vf.
Schwalb. Str. 91

Belanntmachung
Mittwoch» 9. Sept ., nachm. 314 Uhr,

werde ich im Pfandloknle Moritz-
straste 7 zwangsweise öffentlich
meistbietend aegen Barzahlung ver¬
steigern: 1 Vertiko, 1 Büfett , eine
Ladentheke, versch. Warenschranke u.
Ti -che, 3 Kleiderschränke, verschiedene
Wagen u. anderes mehr.

Wiesbaden, den 8. Sevt . ,1914.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Oranienstraße 48, 1.

Zum Besten der Kriegst Krsorge
Drei vaterländische Abende

Sonntag , Montag, Dienstag , 13., 14 ., 15. Sept., abends 8 Uhr,
grosser § aa ! der Tnrngesellscliaft , Schwalbacherstr. ».

Prof. O . JULans Delbrock , Berlin
(Herausgeber, der „Pieuss. Jahrbücher“) :

„Ursprung und Wesen des deutschen Volkstums•
Eintr.-Karten für alle drei Abende 5 Mk. (reserv. Platz),

3 „ (nichtreserv. bitzplatz;
in allen Buchhandlungen, in der Zentrale des „Roten Kreuz*,
(Kgl. Schloss), Abt. III , Mittelbau, in den Ausgabestellen der
hiesigen Zeitungen und an der Abendkasse.

Vereinigung für Wiesbadener HochscMirorlesungen.
Frau Anna lieben,
Br . Fritz Bergmann,
Heinz Beckmann , i'tarrer,
Br . ing . Aug . Bjckerltoff , Biebrich.
Landger.-Direktor WriiKm,
Justizrat Gnttmann,
Krekel , Landeshauptmann, Geh. Reg.-Kat,
I>r. B. Latiner , San.-Rat,
Sprfngornm , Ob.-Reg.-Rat,
Br . phsl . Tbanim , Gymnasial-Direktor,
Br . phll . Walther , Realgymnas.-Direktor,
Geh. Med.-Rat Prof . Br . Th . Ziehen.

Bekanntmachung.
Mitttvoch, den 9 .September , nach¬

mittags 3 Uhr, werden im Haufe

PeiigofTc 22,Wer:
1 Bücherschrank, 1 Kommode, ein
Sofa , 1 Ladenthcke, Ladenrcgale,
1 Markise, 2 Handkarren , 1 Fahr¬
rad , 1 Wage mit Gewichten, eine
Partie Tüten » 1 Partie Körbe,
Siidweine , Zigarren » eine Partie
Bücher und Briefpapier », a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden» den 8. Sept . 1914.
Habcrmann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 9. September b. I .,

nachmittags 4 Uhr, werde ich hier im
Pfandlokale Neugaffe 22

4 Büfetts , 1 Schreibtisch, 20 Sofas,
20 Kleiderschränke, 3 Klaviere,
30 Betten , 20 Tische, 30 Nacht¬
tische, 20 Teppiche, 20 Waschkom¬
moden, 10 Sessel, 1 Anzahl Läufer
u. Teppiche, Ledersessel, Vertiko,
Bilder , Waschmangel, Trumeaus,
1 Regal , eine Anzahl Herrenstoffe
und anderes mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden, 8. September 1914.
Spinde , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Str . 6, 2.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche an den

verstorbenen Maurermeister
Wilhelm Bembacli,
Weitzenburgstraße3, noch Zahlungen
zu leisten oder von diesem etwas zu
fordern haben, werden hiermit er¬
sucht, dieses dem Unterzeichneten
innerhalb 8 Tagen nur schrift¬
lich einznreichen. 1523
Heinrich Dornauf,

Weißenburgstraße5, 1,
als Vormund.

Für die Dauer meiner militär.
Einberufung werden folgende
Herren meine Vertretung über¬
nehmen :

Als Ftndtarzt:
Herr Br . Sassmann,

Sedanplatz 1, II.
Als Kassenarzt:

Herr Br . Belins,
Bismarckring 41, I.
In der Privatpraxis:

Herr Br . Jnngermann,
Wilhelmstr . 6.

Dr . Walther,
Kaiser -Friedr . - Ring J.

FMiknslMgenn.Masten
in allen Längen zu haben.

3. & VY. Rossel, Säge- u. Hobelwerk.
Telephon 3484.

Alte <§mail ö"se
werden wieder mit neuen Emailböden
versehen. Andere Reparaturen werden

gut und billig ausgeführt.
Wiesbadener EmaiUierwcrk Mattia
Rossi , Wagemannstraße 3. Tel. 2060.

Titte Eierzwetschen,
wurmsrei, Pfd . 8 Pf.

= Landzwetschen =
Pfd . 4 Pf.

Bierstadtcr St raste 41,
Garten haus.

Birnen , vorz. z. Eff. u. Einnr ., Pfd-
8 Pf". 10 Pfd . 75. Schlichterstr .ZT^ P.

Schöne Einmach- «. Estbirnen
ä 8 Pf . Dotzbeimer Straße 46, P att.
Mirabellen , Reineclauden, Zwetfchen
frisch vom Baum zu lull. Marktpr-
Wilbelmi, Wcitenditraste 24, Lad en.

Schweizerkäse Pfd . 110 Pf . ^
Echter Edamerkaie Pid . 85 Pr.
ISKSS'W 18:SS:
W « « L Ä.

Ä j 3 4 »
Zwiebeln Pfd . G Pf.
Neues Sauerkraut Pfd. 10 Pf.
Bollheringe Stück7 Pf.
Müüerbrot Laib 38 P,.
Schwanke Ichf .,
Schwalbacher Str . 59. Tel. 414

Wäscherei Nerostr. 18
Telephon 3585, übern . Leib-, Bett - u.
Tischwäsche, alle große Stucke 10 Pf-
kl. Stücke 5 Pt -, Taichent. 2 Stuck
5 Pi . Bleiche vorhanden.

Fortwährend frisch
zu haben:

Ochsenleber . . Pfd. 8 « ^
Ochsenhackfleisch . Pfd. 7« ^
Och' enhrrz . . . Pfd. 70 $
Ochsenhirn . . •• Stück SVH
Ochscnlnttge . - Pfd. LOH
Lebcrwnr t̂ . . . Pfd. 40 H
Hausm . Leberwurst Pfd.

«rtzzml M\  M.
Blücherstraße 40, Ecke Gncisenaustr.

Staugenpomade s.
aus der Kgl. Bayr . Hof-Parfüm . 6. 1).
Wunderlie.h in blond, braun und
schwarz z. Glätt .» Fix. u. Dunk, der
Kopf- «. Barthaare a 35 u. 60 Pf. beiStoa, sw» . ».ZL
Benzin -Ersatz

zum Fleckenreinigen liefert Drogerie
Machenhciiner, Bismarckring 1. 17 30

Zum Ginmachen
und Ansetzen!

Prima Weineffig, garantiert 25 %.
Prima Daubvrner Liter Mk. 1.20.
Prima Nordhäuser Liier Mk. 1.20.
Ansetzbranntwein Liter 'Alk. 1.10.

Weingeist — Franzbranntwein,
Gewürze usw.

Ein Labsal für Kranke u. Genesende.
Henrichs alter Heidelbeerwein,
süß u. herb, mit silb. Medaille, sowie

alle Sorten Beerenweine» Frutht-
fäfie. Speierlingsekt!

Prima Apfelwein,
„ Speierlina,
„ Borsdorser,

direkt vom Faß . — Vom Samstag ab

Süßer Apfelmost.
Ankauf von Ketteräpfeln.

Obstweinkelterei

F . HenHeh,
Blücherstraßc 24. Telephon 19 14.

Kartoffel^
Lade Mittwoch einen Waggon gelbe

Kartoffeln aus , der Ztr . zu 3.40 Mk.,
irei Hans , wenn Bestellung so erfolgt,
daß direkt ab Waggon liefern kann.
Otto Unkelbach, Schwalbacher Str . 91.

Täglich 200 Pfund
frische Ochsenlungen und Lebern

jedes Quantum abzugeben.
Pli. Schadt, Römerbcra 25/27̂ ,

König!. Theater.
2 Achtel Parkett » Ab. B, avzirgeben.
Off, u. F . 898 an den Taabl .-Ber l:

Sofort gegen bar
zu kaufen gesucht gutes Eßzimmer,
Mittel Erchen, mod., großes Büfett,
Kredenz, 8 Lederstühle, Auszugtrsch,
eventuell auch eine Pitschküche, sofott-
Qfferten bitte unter I . 140, an dtt
Taabl .-Zweiastelle, Bismarckrrng 1&,

Netteres Fahrrad
iNaumanni , mit Gepäckträger, »1«
am Samstag 5 Uhr Blcrchstraße 1»
gestohlen worden, vermutlich «u»
Rache weggefahren. Um Mitteilung
gegen event. Belohnung ers. RomvARiämarckrina 6. Test 1814. B160 gl

Luftschlauch
f. Motorrad , Friedrichstr., BosAlaö
verl. Abzug. Weißenburgstr . 6, ”

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr H. Jrmer, städt. kor
kapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr.
1. Choral : ..Erschienen ist äek

herrlich Tag“ . „
2. Grosser Marsch in H-moll

F . Schubert -Liszt . „
3. Ouvertüre zur Oper „Struensee

von G. Meyerbeer . . ..<
4. Gebet aus der Oper „ Ri® nZ

von R . Wagner . n
5. Die Wut über den verloren

Groschen (ausgetobt in elD
Caprice ) von L. v. Beethoven - f

6. Szene und Arie aus der DP,,
„Das Nachtlager in Granau
von C. Kreutzer . . fer
Violine-Solo: Herr Konzertme 16

A. Schiering . . ,
Posaune -Solo: Hr . Franz R ^ f

7. Fantasie aus der Oper
„Bajazzo “ von R . Leonoayw^

8. Ul '-ere Marine , Masch von i n
.* Abends 8 Uhr: , ^g.

Leitung : Konzertmeister A. ®c*Jie z6pS
1. Choral : „Aus meines Her

Grunde “ . uiwod*
2. Pastoral -Ouvertüre v.F .Ka 11 r
3. Duett und Finale aus der

„Martha “ von F . v.
4. Marsch - Potpourri von E- Job’
5. Freudengrüsse , Walzer von

Strauss . . n
6. Ouvertüre zn „Die Ruin

Athen “ von L. v. Beetho
7. Finale aus der Oper ,.D®

schütz “ von C. M. v. y
8. Ohne Furcht und Tadel»

von R. Eilenberg.
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